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Lodfcher Zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen für Stadt und Kreis Lodſch 


Montag, den 25. Februar 1940 


Danfvesbindung: Gemmer. u. Pre 
votbant, Iillele Kopf; Deuiftie 
Denoffenfhafabant Ach. codſer 
Dresdner Baut, Fillale Lodfär 
Stapifpartaffe£odf.Poifhrdtonte 
aim Dredfau 4002... Anzeigen 
preis; 10 Ap, für bie 12 gefpale 
bene 22 mm breite Millimeteräelfe. 
Srmäflgter Orunbprela für Fam 
ilenangeigem Ar MI 
Woriberehnung. 
in uhr, für Die Montagen 
Sonnabend 18 ht, g. g. iM angel. 
genprelatifte Ar. 1 glg. Sone 
rare für Delträge werben nut nach 
vorheriger Dereinbarung gegahll; 


Schon 1,8 Millionen Tonnen! 


Bisher 496 feindliche und mit Bannware beladene neutrale Schiffe auf der Verluſtliſte 


Berlin, 20. Februar 


Nach dem amtlichen Heeresbericht wurden bio zum 
20. Jebruar 1940 durch en ele einten 406 


15 der 
feindliche und mit Bannware für England fahrende neu⸗ | 
jruttoreniftertonnen | 


trale Handelsſchiſſe mit 1810 815 
verſenkt. 11 wird über örtliche Artillerie; 
aaf i 57 ligkeit zwiſchen Mofel und Pfälzer Wald 
und in der Luft Über ſchwache Aufklärungstätigkeit und 
Jagdüberwachung an der deutſch⸗ſranzöſiſchen Grenze 
und über der Deutſchen Bucht berichtet. Ein ſranzöſiſches 
und ein beitifches Flugzeug wurden abgeſchoſſen. 


Vor Englands füſten lauert der Tod 
Engliſche Dampfer und bewaffnete Schaluppe gefunken 


London, 26, Februar 

Der britiſche Dampfer „Royal Archer“ 77 5 BRT.) 
iſt am Sonnabendnachmittag an der jchott aan Küfte 
gefunken. Die gefamte Befahung, von der 14 Mitglieder 
verleht find, konnte an Land gebracht werden. 

Die bewaffnete englſſche Schaluppe „Belvollo“ fiel 
einer Mine zum Opfer. Zehn Mitglieder der Beſaßzung 
werden vermißt. Man nimmt an, daß ſie ertrunken find. 
Die Admiralität hat die Familien benachrichtigt. 

Wie Reuter notgedrungen zugeben ud, 1. der bri⸗ 
tifche Dampfer „Jevington Court“ (4544 Bgic.) in der 
Nordfee verjenkt worden. Die Beſatzung landete an der 
Oſtklüſte Englands. Die gleiche Reederei hat bereits die 
Dampfer „Kenfington Court“ im September, „Arington 


und 


Court“ im November und „Cedrington Court“ im Ja⸗ 
nuar verloren. 
Amſterdam, 26. Februar 

Reuter berichtet aus Oslo, daß der eſtniſche Dampfer 
„Vorghild“ (959 Back), von dem zuerſt berichtet wurde, 
daß er auf Grund gelaufen ſel, am Sonnabend nach 
einer Exploſton d e Tel. 

Der Amftsebamer „Telegragf“ meldet aus London, 
man befürchte, daß das griechſſche Frachtſchiſf „Panan⸗ 
chrandos“ (400 BNT,), das am 13. Januar aus Antwer⸗ 
pen nach Charleſton r d Staaten) ausgelaufen 
war, untergegangen fei. Man habe nämlich ſeit dem 
geht von dem Verbleib diefes Schiffes nichts mehr 
gehört. 

Wie der Londoner Korreſpondent des „Telegraaf“ 
weiter berichtet, hat man nunmehr die Hoffnung aufge 
geben, die 26 vermißten Beſatzungsmitglieder des nefuns 
'kenen holländiſchen Tankers „Den Haag“ (8971 BRT,) 
noch lebend bergen zu können. 


Britifche Rontrolloffiziere als Poſttäuber 
384 Süche USA.-Poft von Bord des „Rex“ „beſchlagnahmt“ 
New York, 26. Februar 
„United Preß“ meldet von Bord des italieniſchen 
Dampfers „Rex“: „Britiſche Kontrollofſiziere holten 834 
Sache für Deutſchland beftimmter Poſt herunter, ohne 
Rlckficht auf die berechtigten Waſhingtoner Proteſte ge⸗ 
gen die engliſche Praxis“. 


Das Weltecho der Führerrede 


Tiefer Eindruck von dem Siegesbewußtſein Deutſchlands 


Berlin, 26. Februar 

Die Stimmen aus dem Ausland zeigen faft einheit⸗ 
lich den ſtarken Eindruck, den man überall in der Welt 
von der Rede des Führers davongetragen hat; fie 
beweiſen, daß man ſich der klaren, eindeutigen Sprache 
des Führers nicht verſchließen kann, und daß man 
erkannt hat, wie ſich die Dinge tatſächlich verhalten. 
In dem Preſſeechb aus den Hauptſtädten der Welt, 
das wir im folgenden kurz ſtigzieren, kommt ſogar eine 
0 Beuxrteflung der 
usdruce: 


Mafland — 


Die Rede Adolf Hitlers hat durch ihren entſchloſſenen und 
festen Ton in Stallen den ſtärkſten Eindruck binterfajfen. Die 
onntagszeitungen bringen, ausführliche Auszlge aus der Nede, 
im denen die einzelnen Abſchnitte ber vom Führer behandelten 
Themen durch Schlagzeilen hervorgehoben werden fo vor allem 
s igantiihe Wert des deutſchen, Wieberauf 
baus, die aufenpofitiihen Erfolge des Reiches und, bie 
innere Nougeftaltung des geſamten Deutfchen Voltes. Vor allem 
aber wird die unbedingte, Slegeazuverſſcht des nationalfoyla- 
liſtiſchen Deutſchland gegenüber den plutokratſſchen Kräften her⸗ 
vorgegeben. 

Wie ſehr das taljenſſche Volk an dem Kampf Deutſchlands 
Antell nimmt, geht wohl am beſten aug einem Artikel hervor, 
den, Milingeneral_ Melchſorl in dem Organ der ſaſchiſtiſchen 
Miliz veröffentlicht, Der Berfaſſer, der erft kürzlich wieder aus 
Heutſchland zurückkehrte, ſchildert ferne Cindrüce, indem er 
betont, bel Beginn des ſechſten Kriegsmonats len das deutſche 
Volk geſchloſſener, kampfbereiter und entſchloſſener denn je, 
feine Feinde und vor allem das bochmütige England nieder, 
Ambingen, das ſich nun einmal damit abfinden 
müſſe, W Europas zu leben, denn Europa 
Anne und dilefe in Zukunft nicht mebr das Schlachtfeld für 
Albion abgeben. 9 } 


Madrid 

Die Madrider Preſſe verßſſenclicht die Fübrer⸗ ede aus. 
on unter großen Schlageilen. Die Zeitung „As“ unter. 
reicht in ihrem Kommentar. Deutſchlandes Freiheleskampf 53 
Sicherung feines, Lebens raumeg fei vie Fareſegung des 
innerpolftiſchen ſozſalen Kampfes Adolf Hitlers auf 
Aupenpolitiihem Gebiet gegen bie plutolraeſſchen Mächte, Die 
Einteilung in Beſigende und Habenicheſe ſei ungerechtfertigt 
und Deueſchiands Forderungen daher berechtigt. 


Brliſſel 

Die belgiſche Sonntaggpreſſe gibt die Rede des Führers 
in München an ſichtbarer Stelle ausführlich wieder. Die Blät, 
ter heben in ihren Leberſchrſften die Verſicherung Adolf Hitlers 
hervor, daß Deueſchland ſiegen muß und ſlegen wir d. 


Amsterdam 
Die Rebe des, Führers iſt in Holland mit größter Auf. 
merkſamkeſt mitgehört worden. Die Blätter geben eingehende 
Berichte, wobei die feſte Entfhloffenbeit und bie 
Siegesgewißbeit, die aus der Rede des Fübrers ſprachen, ber 
ers ſtark in den Vordergrund Fee werden, Hervorgeho- 
n n ferner die Teile der Fübrer⸗Rede, in denen die 
forderung der Rückgabe der deukſchen Kolonien wiederpolt 


Führerrede zum 


wird. Beſonders beeindruckt bat bier ferner die Feſtſtellung des 
Führers, daß ein gewaltiger Anterſchled zwiſchen dem Deucſch. 
. aRR. 1914 und der Lage des jehigen Deutſchen Reiches 
eſteht. 


Kopenhagen 

Die Rede des Führers: in München wird von den Blättern 
in einem ausfübrlichen Auszug in großer Aufmachung und am 
bervorragender Stelle wiedergegeben In den Schlagzeilen wird 
u. a. hervorgehoben Hitlers fefte Zuverſſcht auf Beutſchlands 
Sieg über ſeine 128555 Feinde, feine Etklärung, daß Deutſch⸗ 
land weder milltäriſch noch wirtſchaftlich geſchla⸗ 
gen werden könne und daß es blockadefeſt fei. 


Oslo 

Dip überlegene Art, mit der Adolf Hitler die Probleme 
und Ausfichten des Krieges behandelte, hinterließ in der nor, 
wogiſchen Oeffentlichkeit den ſtärlſten Eindruck Veſonders 
wurde die unerſchlltterliche deutliche Slegeszuverſicht beachtet. 
Der norwegiſche Rundfunt unterſtrich in feinen ausführſichen 
Berichten den braufenden Beifall, als der (Führer den Anker. 
ſchied der politiſchen Fübrung des Reiches von 1914 und heute 
betonte Viele Norweger börten die Rede mit am, zumal der 
norwegiſche Rundfunk fie vorher angekündigt batte. 


Stockholm 

Starten Widerhall findet in der geſamten Gtodtholmer und 
der übrigen ſchwediſchen Morgenpreſſe die Mede des Tüv. 
ters in München. Deſonders Hervorhebung findet die Feſt. 
ſtellung, daß. Deutschland gegen die Blockade gefeit 
ift, daß es ſich in feinem Lebensraum nicht bedrohen läßt und 
allch keine politischen Machenſchoften dulden wird, die ſich gegen 
Deutſchland richten. 
Belgrad 

Die Führer, Rebe ſindet in polſtiſchen und diplomatiſchen 
treiſen der ſugoflawiſchen Hauptstadt eine ungleich stärkere 
Beachtung als die von den Moraenblättern als, notdirftig und 
ſchwach bezeichnete Ehamberlain⸗Rede. Man, bemerkt in Bel⸗ 
grader polikiſchen Kreiſen, daß gerade auf diche beiden Redner 
ang von Adolf Hitler febft gebrauchte Wort vom Menn mit 
dem Zylinder und dem Mann aus dem Volk zutreſſe. Im 
übrigen findet in Belgrader politischen, Kreiſen bei der An ⸗ 
Trade das Führers vor allem die Erwähnung der unerjhütter- 
lichen Frcundſchaft des Deucſchen Reiches mit dem verblün. 
deten Stalien ſowle die Forderung nach einem Zuſtand ſozialer 
Gerechtigkeſt in und zwiſchen den einzelnen Staaten ſtärkſte 
Beachtung. 


New Port 

Die New Porker Blätter bringen die Führer. Rede in 
Münen in großer Aufmachung. Der Empfang der 
Rundfunkübertragung aus München war qut. Die Rede wurde 
in den Vereinigten Staaten über alle brei großen Rundfunk 
netze verbreſtet. 


Buenos Aires 

Die Führer Rede wurde in Arnentinten berelts in 
den Nachzaliggaben der Sonnabend Spätblätter in langen Aus. 
digen gebracht. In Schlagzeilen auf den Titelſeiten wird die 
Anklage hervorgehoben, daß nach dem Weltkrieg das unbeſiegte 
Deutichland von den Weſcnächten ausgeplündert wurde. Uns 


Gewißheit des Sieges 


(Lon unſerem Berliner Schriftleiter) 
Berlin, 26, Februar 

Die Weihe der Stunde, in der vor zwanzig Jahren 
der Grundſtein zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
gelegt wurde, hat durch die vorgeſtrige Rede des Füh⸗ 
rers wieder einmal das ganze deutſche Volk ergriffen. 
Wir haben erneut gefühlt, wie jene große Stunde zu⸗ 
gleich die Geburtsſtunde eines neuen Deutſchlands 
war. Es iſt darum nur natürlich, daß der Führer 
feine Rede ganz unter dieſen großen Leitgedanken 
ſtellte. Die Gegenwart, in der wir das in fieben großen 
und herrlichen Jahren Exrungene gegenüber haßer⸗ 
füllten Neidern mit der Waffe verteidigen müſſen, 
liegt zudem dieſem Gedanken beſonders nahe. 

Die ganze verkalkte Kurzſichtigkeſt unſerer Feinde 
drückt ſich darin aus, daß fie immer noch mit den. 
ſelben Maßſtäben meſſen zu können glauben wie vor 
zwanzig und fünfundzwanzig Jahren. Wie jämmer⸗ 
lich und erbärmlich wirkt neben der Rede des Führers 
die Rede Chamberlains, die er ungefähr zur ſelben 
Stunde in Birmingham gehalten hat. In diefer Rede 
war nur eines bemerkenswert, und das war die echt 
britiſche Schöpfung des neuen Ausdrucks „techn ſcher 
Neutralitätsbruch“ gegenüber Norwegen. Dleſer 
Ausdruck umſchließt etwa denſelben Tatbeſtand, als 
wenn ein Verbrecher bei einem Einbruch ſechs Wächter 
getötet hat, nachträglich behauptet, er habe aus „lech ⸗ 
niſchen Gründen“ fo handeln milffen, und deshalb um 
Freiſpruch bittet. 

Den krampfhaften Verdrehungsverſuchen unſerer 
Feinde hat Adolf Hitler die klare Wirklichkeit gegen⸗ 
überneftellt. Vor allem dies eine: das Deutſchland 
von 1940 iſt ein anderes als das von 1014/18. Ein 
ſtarkes, bis ins letzte Glſed feſtgefügtes Großdeutſches 
Reich, eine gewaltige Wehrmacht, ſtärker, als die Welt 
je eine geſehen und in einem einzigartigen Feldzug 
im Feuer der Bewährung erprobt, eine wirtſchaftliche 
Nitftung, die niemand antaften kann, weil ſie aus dem 
eigenen Boden und aus der Arbeitskraft des eigenen 
Volkes ſchöpft, eine außenpolitiſche Situation, in der 
jeder Blockadeberſuch zum Scheitern verurteilt ift, weil 
große und mächtige Staaten uns heute in wohlwollen⸗ 
der Neutralität gegenüberſtehen, die 1918 im Lager 
unſerer Feinde ſtanden, eine politifhe und militäriſche 
Führung, die keine halben Entſchlüſſe kennt, die in 
zlelſicherer Entſchloſſenheit ſich jeder Stunde gewachſen 
zeigt, und hinter dem allen ein Volk mit einem Ziel 
und einem zuverſichtlichen Glauben, zu einem einzigen 
feften Block geeint — ein neues und ein ganz anderes 
Deutſchland. 

Wie der Führer dies geänderte Bild groß und 
packend vor uns hinſtellte, das wurde allen Hörern Aut 
einem großen Erlebnis und hat, wie das vorliegende 
Echo aus dem Ausland zeigt, auch dort tieſſten 
Eindruck gemacht. Mag da kommen, was wolle: wir 
haben das eine große Ziel vor Augen, das Adolf 
Hitler auch diesmal vor uns hinſtellte! ünſere Frek⸗ 
heit, den uns zuftehenden Lebensraum und die Sichere 
heit dieſes Lebensraums. Wir werden den uns auf⸗ 
gezwungenen Kampf fiihren bis zur Erreichung dieſer 
Ziele. Der glühende Siegeswille und die leldenſchaft⸗ 
liche Stegesgewißheit, die der Rede des Führers das 
Gepräge gaben, waren Ausdruck deſſen, waz das ganze 
deutſche Volk fühlt und denkt: Deutſchland wird 
ſiegen, „und wenn die Welt voll Teufel wär“. 


— ———— ů—E2ͤ— uſ— —u—t:, — 


terſtrichen wird guch der Hinweis des Führers, daß) die Welt 
nicht allein Englands wegen exiſtſert. Gleichzeitig wird ber 
unerſchütterliche Glaube an den Endſieg fel- 
gebalten. 


Rio de Janeiro 

Die Rede Adolf Hitlers wird von der brafilianifhen 
Preſſe an bervorragender Stelle verdffentliht „Der Haff mei⸗ 
ner Feinde konn mich nicht beeindrucken“, „Anſere Feinde kön. 
nen machen, was fie wollen, der Triumph wird unſer 
ſein ſe, „Gas deutſche Volk bat ebenſopſel Lebensrecht wie amn. 
dere, und wir ſind zum Kampf entichloffen bis zum Bruch der 
Blottade“, fo lauten die Schlagzeilen. 
London 

Mit einem wahren Wutgebeul teanierfe man in Lon⸗ 
don auf die Rede des Führers und feine vernichtende Abrech. 
nung mit den Kriegsbehern an der Themſe. Eine Fülle von 
Verdrehungen und Verleumdungen, perſönlichen Beſchimpfun⸗ 
n und Beleidigungen wurden „in offtzibſen Bemerkungen du 
er Fübrer⸗Nede“ verbreitet, aus denen aber immer wieder 
die Angft vor der Entſchloſſengeit und be 
15985 eit des deutſchen Volles und feiner Führung erke 
wurden 


Selle 9 


Lodſcher Zeltung — Montag, den 20. Februar 1940 


Nr. 57 


findauernde Kämpfe in Nordeuropa 


Der finniſche Heeresbericht meldet fortdauernde Kämpfe 


Helfinki, 26. Februar 
Nach den Berſchten von den Kämpſen auf der Kar 
xeliſchen Landenge, follen die rufſiſchen Ungeiffe am 
28. 1 10 zwiſchen dem Finniſchen Meerbuſen und 


‚Muolagjürvi, bei Koivifto und Kaslahti, desgleichen bei 


Sommoe, Näykkijärot und dem Bahnhof Kämärä ver⸗ 
e n worden fein. Auch bel ihren Ans 
griffen Eſtlich von Muolaaftiut, forie bel Galmenkalta 
und in Taſpale hätten die Ruſſen große Berlufte an Ber 
fallenen und Material gehabt und 14910 abgemiefen wor⸗ 
den. Die von den Rüſſen nordöſtlich des Ladoga⸗Sees 
und ebenſo in Richtung auf Salla ausgeführten Angriffe 
ſeien ohne Erfolg geweſen. Während die finniſche Luft⸗ 
waffe Erkundung, und Bombenflüge durchgeführt habe, 
jabe ſich die Tätſgkeſt der ruſſiſchen Lu waffe auf Nord⸗ 
innland und das Geblet von Petfamo konzentriert, wo⸗ 
ei u a, auch! 10 bombardiert worden ſel. Mach 
den finnifchen Meldungen find zwei rufſiſche Flugzeuge 
abgeſchoſſen worden. 

Der finniſche Heeresbericht vom 28, Februar ber 
zichtet von vergeblichen ruſſiſchen Augrſſſen au vers 
ſchiebenen Stellen der kareliſchen Landenge. Nordbſt⸗ 
lich des Ladoga⸗Sees ſeſen mehrere rufſiſche Stütz. 
zunkte erobert worden, wobef eine größere Menge 
seriensinaterial erbeutet worden fel. Im rontabfehiitt 
von Ruhmo feten fiunſſche Patroufllen erfolgreich tätig 
newefen, Die finniſche Luftwaſſe habe Aufklärungs⸗ 


und Ungrifföfliige durchgeführt. Die Sowjetluftwaffe 
habe nördlich des Ladoga⸗Sees und in Lappland au⸗ 
gegriffen. Verſchiedene Orte, u. g. Bärtſilck, Nurmes, 
Likſa, Kafganſ, Konklomäkf, Novanlemi und Nfalmi 
feien mit Bomben belegt worden, Abſchließend meldet 
der finniſche Heeresbericht die Vernichtung oder Ger 
en und de einiger ruſſiſcher Fallſchirmiägerpatrouil⸗ 
len und den Abſchuß eines rufſiſchen Flugzeuges. 
Nach dem Bericht des Generalſtabs für den Milt« 
tärbezirk Leningrad haben am 29. Februar keine 
wichtigen Erelanlſſe ſtattgefunden. Auf der Kgrell⸗ 
ſchen Landenge felen die milſtäriſchen Operationen 
durch Schneefälle und Nebel erſchwert worden. Die 
Sowfettruppen hätten 19 hefeftinte Punkte, darunter 


vier betonſerte und mit Artillerie ausgerüſtete Forts 
erobert, Infolge des ſchlechten Wetters habe ſich die 
Fyltegertätigkeit auf Erkundungsflige beſchränkt. 


Keine USA.-Anleihe für Finnland: 
Ablehnung durch den Bankenausſchuß 
Waſhington, 26. Februar 
Der Vankengusſchuß des Abgeordnetenhauſes lehnte 
mit fünf gegen eine Stimme den Vorſchlag ab, Finnland 
50 Millionen Dollar für den Ankauf von Kriegsmaterlal. 
in den Vereinigten Staaten zu Telhen. 


Deutſch-italieniſche Juſammenarbeit 


Großzügiger Aufbau der Handelsbeziehungen während des Krieges 


Berlin, 26. Februar 

Wir berichteten bereits geſtern über die Tagung des 
deutſchen und des 0 Aeg e für 
die Regelung der Beate alteniihen Mirtihaflsbeziehttte 
gen, in deren Verlauf der Duce Bertöntie ein- 
gri ff und beſtimmte Weſſungen erteilte, 

Die wirtſchaftlichen Uebereinkommen zwiſchen Italſen 
und Deutschland ſehen die dem Bedarf enſprechende tell⸗ 
weſſe Anpaſſung und Erweiterung der getroffenen Vereins 
barungen an die ſich in der Wirtſchaft jedes Staates bes 
kanntlich dauernd ändernden Verhältniſſe vor. In der 


raris hat ſich die Zweckdſenlichteit ergeben, die Verhand⸗ 


ungen zwiſchen Deulſchland und Italien auf dieſem Pebiet 
auf die Monate Januar und februar zu verlegen. Die 
diesjährigen Verhandlungen find am Sonnabend in einer 
für „beide Staaten denkbar befriedigenden 

eiſe beendet und durch Unterzeichnung der Vereins 
barungen durch die Bevollmächtigten der beiden Staaten 
abgeſchloſſen worden. 


Preſſevextretern gegenüber hat der Vorſitzende der 


deutſchen Wirtſchaftsabordnung, Gefandier Dr. Clodius, 
darauf verwieſen, daß von italſeniſcher Seite während der 
ſanzen Dauer der Verhandlung der einzelnen Wiriſchafts⸗ 
fragen in ganz bejonders freundſchaftlicher Weiſe verhan⸗ 
elt worden ift, Sowohl für die rein wirtihaftlihe Seite 
als auch für die politiſchen Begleitmomente der verhan⸗ 
delten ragen hat ſich auf der befreundeten italteniſchen 


gemacht. 


Seite größtes, ſtets gleichblelbendes Verständnis gezeigt, 
Vom erſten Perhandlungstage an hat ſich niemals auch 
nur die leiſeſte Differenz in den Verhandlungen fühlbar 
Auch bei den jochen abgeſchloſſenen Wirtſchaſts⸗ 
berhandlungen hat ſich wieder einmal die enge freund⸗ 
schaftliche Aufammenarbeit der beiden Staaten bewährt. 
Ihre enge Verknüpfung wird bewieſen durch die Tatſache, 
daß Italien ſchon jeht bei der Einfuhr an erſter 
und bei der Ausfuhr an dritter Stelle ſteht. 
Dieſe Entwicklung iſt als ſehr günſtig zu bezeichnen und 
hat ihre Probe auch im Kriege voll beſtanden. 

Das deutſchitalſenſſche Ablommen Über den Waren⸗ 
gustauſch im Jahre 1940 wird von der geſamken italtenis 
ſchen Preſſe in großer Aufmachung ERBE wobei dle 


auf dieſem Gebiete die beiden großen befreundeten Völker 
vereine. + 


Hurze fionferenz der nordiſchen Außenminifter 

7 Kopenhagen, 26. Februar 
Die Kopenhagener Konferenz der drei fiordſſchen 
Außenminifter würde geſtern nachmitlag begonnen und 
bereits geſtern abend abgeſchloſſen. Die Beratungen, die 
um 14,30 Uhr anfingen, waren gegen 19 Uhr ſchon ber 
endet, Statt der urſprünglich vorgeſehenen drei Sitzun⸗ 
pen an zwei Tagen — ein infolge bes Ausbleibens des 
webiſchen Auſſenminſſters nicht durchführbares Pro⸗ 
tamm — genügte eine Verxſammlung von ungefähr vler 
tunden. lleber das Ergebnis der Berhandlungen wird 

eln Kommuniqus ausgegeben werden. 


Wengands Truppen — hauptſächlich Senegalefen 
Rom, 26, Februar. 

„Tevere ſchrelbt, den Kern aus allen möglſchen Wölr 
kerſtämmen zulammengewilrfelten Weygandtrüppen bilde 
eln Senennlefentontingent, 19 5 dun Teil ſchon 
vor Kriegsausbruch in Syxlen gelegen habe, um gegen 
die der franzöſiſchen Fremdherrſchaft überbrüffigen Araber 
fen u werden. Man brauche wohl nicht eigens bes 
tonen, ſo Nhreist der „Tevexel, daß der Stolz der Araber 
durch dieſe Truppen in ihrem eigenen Lande aufs 
tiefſte getroffen wurde. 


Feſtnahme eines Spionageagenten 
Umſichtiges Verhalten eines Wormſer Gaſtwirts 
Berlin, 26. Februar 
Einem Gaſtwirt in Worms, durch deſſen Aline 
tiges Verhalten es gelang, einen gefährlichen Spo 
nageagenten unſchädlich zu machen, würde als bes 
ſondere Anerkennung des Chefs der Sſcherheſtspollzel 
eine Geldbelohnung in Höhe von 250 A ausgehändigt. 
Durch verdächtige Fragen aufmerkfam geworden, 
war der Baftwirt dem Agenten gach Veplaſſen feiner 
Gaftftätte unauffällig gefolgt, bis er feine Festnahme 
durch einen Polſgeibeamten veranlaffen konnte, 


Weiterhin ſtarke Aeiratshäufigkeit 
In einem Monat 20 000 Eheſchlleßungen 
Berlin, 26, Februar 

Auch im neuen Jahr zeigt die Helratshäufigheit mel« 
zerhin ftark fleigende Tendenz, wie ld) aus der foeben 
bekanntwerdenden Ueberſicht fir die Großſtädte des 
Altreſches in den erſten vier Wochen 1940 ergibt. Das 
nach würden in dieſem Bereich in der Zeit vom 81, 12, 


1939 bis 27. 1. 1940 1 1 19518 Eheſchlleßungen ter 
triert gegenüber nur 11 884 in ber en 8 Vor⸗ 
(eis eit und 10479 während der Vergleichsperſode 1038, 
uch in der Oſtmartz ift die Entwicklung, ebenſo wie im 
Subetengau, die gleiche ſteigende geblieben. 


Pulverfabrik in die Luft geflogen 
Wieder eine Exploſion in England 
Amſterdam, 20. Februar 

Nach einer 0 aus London hat ſich Donners⸗ 
tagabend in der ſtagtlichen Pulverfabrik von 
Waltham Abbey (nordöfllich von London) eine 
1 ereignet, die in weitem Umkreis gehört 
würde. 


Stadt Londonderry Bomben 


7 
„Er ift ein luſtiger Burſſche““ 
Fällige Chamberlaln⸗Wochenrede nach Inhalt wie üblſch 

Berlin, 26. Februar 
Chamberlain hielt am Sonnabend eine feiner ublichen 
Reben, diesmal in feiner Heimatitabt Birmingham, 100 
ihn feine Mitbürger mit dem Trinklied begrüßten „De iM 
a jolly good fellow“ („Er ift ein luſtiger Burſche“). 
Chamberlain bewegte ſich in ſelner Rede in den ber 
Auen dene Er erklärte wie jo oft, daß Deuſſchlandz 
Ziel die Ausroltung der Völker fe, und daß England 
Allein für Recht, Ehriſtentum und Freiheit des Handelg 
kämpfe. Er [men von dem angeblichen Seekrſeg Deutſch⸗ 
lands gegen die Neutralen und brachte die Kühnheit aufe 
in den Tagen, in denen die Welt noch im Banne des Vers 
brechens im Jöffing⸗Flord ſteht, davon zu reden, daß „dle 
Nazis ſich entrüften, wenn Großbritannſen, um 300 gefan⸗ 
gene Leute zu ketten, einen nur tehniihen Neue 
tralftätsbruch begeht“, Und dann erzählte Herr 
Chamberlain, daß die deulſche Handelsflotte von den Welt⸗ 
meeren vertrieben fei, vergaß, den Bürgern von Birming⸗ 
ham zu ſagen, daß doch die „Altmark“ mit 300 Gefangenen 
die Weltmeere durchkreuzt hat, daß eln in Oeuſſchland 
bauter Tankdampfer ſoeben erſt lermingemäß in Amerkka 
abgeliefert wurde, und vergaß pieles andere mehr. Des 
weiteren erklärte er, daß die Königliche Luftflotte „dahin 
0 7500 kann, wohin es ihr gefällt“, Zum Schluß feinen 
ede kam jener Köder, den Chamberlaln und jeine Vor⸗ 
fahren mit Vorliebe immer wieder an die Angel Ihrer 
politiſchen Intereſſen gefnüpft haben; das heſrſedete und 
abgerüftete Europa, die Wohlfahrt der Welt. Freiheit, 
Sicherheit und wie das Neperloire der Schlagworte ſonib 
noch heißt, mit denen England zu arbeiten pflegt. 


Explofionen in nordiriſchen Rinos 1 

Proteſt der Nationaliven gegen engliſche Heßfſilme 9 

Amſterdam, 26. Februar 

„United Preh“ berichtet aus Dublin, daß kurz nach 

Mitternacht in zwei Lichtfptelhäufern der 0 

explodierten. Kia 

hatten bereits vor Singen Zelt Ans 

ſchläge an den Lichtſpielhäufern dieſer Stadt angebracht, 

in denen die Eigentümer ermahnt worden waren, heine 

engliſchen Propagandafilme ober britifche Wochen zauen 

mehr vorführen, au laffen. Die beiden Lichtſpielhäuſer, 

in denen fich jekt Die 9 ereigneten, hatten trot⸗ 
dem engliſche Filme gezeigt. 


Neue Terrorakte in Indien 
„Auſſtändiſche“ Waziriſtans ſollen ausgerottet werden 
Amſterdam, 26. Februar 
Die „Times“ gibt zu, daß die Engländer es für not⸗ 
wendig erachten, eine größere Aktion gegen bie 
„Aufſtändiſchen“ in Waztriftan zu unternehmen. Man 


0 5 der INU, 


werde die ſeindlſchen Streltkrüfle ausrotten, ſagt 


das Blatt. Die freiheltsliobenden Stämme dieſes Berge 
landes, deren einziges Verbrechen ihr Widerſtand gegen 
die britiſchen Blutſauger iſt, follen alſo nlederge⸗ 
metzelt werden. 


1 


Aollywoods jüngfte Senfation 
Rooſevelts Sohn läßt ſich ſcheiden 
Hollywood, im Februar 
Names Nonfevelt, deſſen Freunde berichtet 
hatten, daß er beabfichtine, ſich ſchelden zu 0161 ſo⸗ 
r dies kun künne, ohne ſeinen Vater polltſſch in 
Verlegeuheſt zu bringen, machte nunmehr bie Schel⸗ 
dungsklage gegen ſelne Frau wegen böswillinen Vers 
laſſens anhängig. Seine Frau wird eine Gegen⸗ 
lage einreichen, und die Scheidung wird wahrſchein⸗ 
lich zu ihren Gunſten ausgeſprochen werden. In der 
Klage von James Noofevelt wird angeftihrt, daß Frau 
Rooſevelt, die Frühere Betty Euſhing, ſeltdem er vor 
mehr als einem Fahr nach Hollywood nenaugen & 
gegen feinen Willen getrennt von ihm gelebt habe. Sie. 
hatten im Fahre 1000 nebeivatet und haben zwei Kin⸗ 
der im Alter von 7 und 4 Fahren. 


Der „Tank“ des Ratsherrn fjolzſchuher 


„Minenfelder“ der alten Nürnberger — „Diche Berta“ des 16. Jahthunderts 


Wenn es auch im Mittelalter noch keine Beſeſtigungs⸗ 
linie von der Ausdehnung eines Weſtwalles gab, ſo war 
man doch beſonders in den Städten in der Kunft, Befeltt« 
950 anzulegen, vſelerſahren. Hauptſächlich die Stadt 

Urnberg, die oſt genug in grimmige Fehden mit ihren 
eiftlihen und adellgen Rachbärn verwidelt war, kannte 
ch einer vorbildlſchen, e e rihmen, Auch 

‚mals kannte man bexeils den Begriff eines Laufgra⸗ 
bens, in den man, 60 Meter vor der Stadtmauer, die vor⸗ 
F Bolten entſandte. Und genau fo, wle es vor 
em Weſtwall zahlloſe verſtece Hinderniſſe, Tantfallen, 
Drahtiperren und dergleſchen gibt, legten auch die alten 
Nürnberger bereits ihre — Minen felder, Freillch ber 
ſtanden dieſe „Minen“ nicht aus Erplofivftoffen, ſondern 
waren weit harmloſer Nalur. Man verwendele dafiir 
ſorgſam getarnte Fußangeln, die auf einem breiten Ad» 
schnitt rings um die Stadt verteilt wurden, 


Immerhin war es für die anſtürmenden Soldaten, 
keineswegs ratſam, in eine derartſge Fußangel, die im 
Prinzip einer Mauſefalle glich, zu geraten, Denn abge⸗ 
Dan von dem Schmerz, den es bereitete, wenn man In eine 
olche Falle trat, bildete der nun völlig 10 loſe und kampf⸗ 
unfählge Soldat, der mit einer Yuhange cope ges 
4 60 hatte, ein vortreffliches Ziel für die Bogenſchützen 
auf der Stadtmauer und durfte aum mehr darauf rechnen, 


mit dem Leben e Daß man ſich in der 
friegserprobten Stadt Rilruberg aber auch bereits im 10. 
Jahrhundert mit der Herstellung von — Tanks beſchäf⸗ 
ligte, mutet doch erſtaunlich an. 
nymus RENNER der urch Albrecht Dilrers Ge⸗ 
mälde unſterblich geworden iſt, war es, der 1552 einen 
Kampfwagen baute, mit dieſer neuen Idee aber wenig 
Anklang fand. Man erklärte, der mit vier Pferden zu 
beſpannende völlig geſchloſſene und mit Schleßſcharten ver⸗ 
ſehene Wagen fet au ann 

So blieb die Auswertung des Tanks ſpäteren Gene 
rationen ilberlafjen, Dagegen hätte die „Dide Berta“ 
des Weltkrieges die Rülrnberger jener Zelt keineswegs in 
Erſtaunen geſetzt. Ste verfligten nämlich ſelbſt über elne 
12 0 von riefigen Kanonen, zu deren Beförderung je 
12 Pferde notwendig waren. Aus den Schlünden dleſer 
Kanonen wurden gewaltige Steinkugeln abgeſchoſſen, die 
auf eigenen Wagen mitgeführt werden mußten, und zwar 
waren zum Transport von je J0 Kugeln vier Pferde not⸗ 
wendig. Als die Nürnberger gegen Hilpoltitein zogen, 
führten fie zur Belagerung der ſeinvlſchen Stadt vier 
olcher Kanonen mit, deren Wirkung dach den zeitgenäfft« 
hen LE ten „ungeheuerlich“ war, Die Mauern 


er feindlichen Stadt waren jolhen Geſchoſſen nicht ges 
227000 und fo enildteden die „Dicken Bertas“ 15 10. 
Sahrbunderts eine Fehde zugunſten der Stadt Nürnberg. 


Ein Sohn jenes Hiero⸗ 
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Sekte d 


Der Mann, der ſein Nichtſchwert ſchmieden ließ 


Ein unſichtbarer Dolch im Marſchallſtab — Seltjame Ehroniben, 


Auch Mufeumsdinge haben ihre Schickſale. Ein lel⸗ 
5 Hauch von Romantik ummeht ſnanchen ſtummen 
eugen der Vergangenheit, der zwischen hundert ande⸗ 
zen Stücken irgendwo am Nagel hängt, unter Glas 
ruht, in einer fillen Ecke fleht. Achklos geht mancher 
Beſucher daran vorüber — ſelbſt der Katalog verrät 
nichts von den Geſchehniſſen, in deren Mittelpunkt dieſe 
„Nummer“ einſt ſtand. 


Nicht durch gewöhnliches Richtſchwert 
In den Akten des Berliner Zeughauſes 
eine ane Reihe merlwilrdig⸗duͤfterer Gefechten, die 
mit alten Waffen aus diefer Sa ane deiüſchen Mafs 
ſenkammer verknüpft find, Ban t zwiſchen vielen 
SEHEN, Maffen ein breites Mi 1 mit prächtig 
vergoldetem Knauf und mit elner blumengezierten 
Klinge. Was für eine W Geſchichte könnte es er⸗ 
zählen — dieſes einzige Richtſchwerk, das nach den Uns 
Sa des Delinquenten 1200 e wurde! 
m Jahre 1594 war es, da übergab der Obrift Graf von 
ardeck, damals Feſtungskommandant von Raab, die 
ſeſtung den Türken, Ein Jahr fpäter wies man Ihm. 
nach, daß er die Feſtung noch viele Mongte lang hütte 
halten können, Ein Gericht trat zuſammen, der Graf 
wurde wegen ſchimpflichen Verhaltens vor dem Feind 
Hi Tode durch das Schwert verurteilt, Der Graf und 


findet man 


eine Familie ertrugen das Schichfal mit Faffung. Doch 
lelten fie es für unter ihrer Würde, sah einer Ni: 
npehbrigen mit einem gewöhnlichen Richtſchwert hin⸗ 
erichtet würde, So Tief der Verurkeilte dies prunkvolle 
chwert anfertigen, mit dem dann auch in Wien das 
Urkell vollſtreck! wurde. Auf den Wunſch Hardecks 
wurde das Samen nach feinem Tode an den Branden⸗ 
burgiſchen Hof gefandt, wo er als Page gedient hatte. 


Mordwaffe unter dem Bild des Mörders 


Aus dem Schloſſe Werdg bei Görlitz ſtammt 
ſchmaler Degen, mit dem ſächſiſchen Wappen und einem 
Kurhut geſchmilckt. Als man ion 1817 im genannten 
Bolt fand, hing er unter einem alten Bilde das einen 
im 16. Jahrhundert verſtorbenen Ahnen darſtellte. Die» 
er, ein Ritter von Wiedebach, war einft mit einem Gaſt 
in Streit geraten. In furchtbarer Wut verfolgte er ihn 
durch das ganze Schloß bis auf den Boden, dort erſtach 
er ihn hinter dem 0 mit ſeinem Degen. Als 
abſchreckendes Beiſpiel hing man die Mordwaffe unter 
das Bild des Jühsornigen 
Gaſtfreundſchaft fo ſchmählich gebrochen hatte, 

Ein eigenartiges Prunßſtück iſt auch der Feldherrn. 
ſtab des Kardinals Maria Sforza von Mailand. Diefer 
alte „Marſchalſtab“ beſteht aus einem mit rotem Samt 
Auge di Holzſchaft und einer vergoldeten Kupfer⸗ 
Kugel, die Namen und Wappen des Kardinals trägt. 
Sforza wurde 1477 wegen feiner umfturzpläne verbannt, 
ſpäter in der Engelsburg gefangen gehalten, nach gelun⸗ 


gener Flucht aber in Malland zum oberſten Feldherrn 
1 cc del⸗ Feinde trachteten ihm nach dem Le⸗ 
en. Um 


der gedungenen Mörder notfalls lia er⸗ 
A gu können, ließ er in feinem Feldherenſtab, den 
er ſtets bei ſich trug, eine verborgene Waffe anbringen: 
der Schaft des Stabes iſt hohl, ein Druck auf einen 
Knopf läßt einen darin verfteckten Dolch hervorſprin⸗ 
gen, Doch auch dieſer Schutz nützte dem Kardinal nichts 


ein 


itters, der die Geſetze der 


— et ſtarb durch Gift. Bein rledrich Karl erwarb die 
ſeltſame Waffe fhäter und ſchenkte fie dem Zeughaus, 


Seltfames Schickſal eines Altarbildes 


Symboliſche Legenden vom Werden und Schick ſal 
des Reiches raunen manche Gegenſtände, die das Hohen⸗ 
zollernmüſeum im ftillen, mitten im Großſtabtlärm 
menden Schloß Monbijou beherbergt. Als dem Kleinen 
kurbrandenbur Adam Staat wuchs in fünfhundert Jah: 
ren das Deufſche Reich empor. Auf einem hölzernen 
dreiteiligen Altarbild aus dem Jahre 1417 Alt Fried ⸗ 
1 0 I., der erſte brandenburgiſche Kurfürft, dargeſtellt 
Jahrhundertelang hing das Hild im alten Stammſchloß 
der Kurfürften, Schloß Kadolzburg, unbeachlet und ber⸗ 
peffen, Krieg, Not und Wirrnſs ließen vieles ringsum 
n Staub We das Bild blieb verſchollen. ber 
kurz nach der Wiederaufrichtung des Neidyes im Jahre 


träu⸗ 


| 


die in Berliner Mufeen aufgefunden wurden 


1871 fand man es an dem Glebel einer Bauernſcheune 


angenagelt — ein unbekannter treuer len 
hatte es in ſchwerer Zeit vor Raub und Zerflörung ge⸗ 
rettet. 


Ein Birnbaum als — ffellſeher 


m gleichen Muſeum finden wir ein Modell der 
deutſchen Kalſerkrone, das Symbol des Zweiten Reiches. 
Neben ihm fteht ein Brleſbeſchwerer, deſſen Geſchichte 
nach einmal die alte in Glauben, Sage und Bolksſſeb 
lebendige Volksſehnſucht aufleuchten läßt: Auf dem 
Malſerſelde am Untersberg jteht feit alter Zeit ein 
Birnbaum, Immer trägt er Blüten und Früchte, wenn 
das Reich in neuer Kraft erblüht. 1806 ftarb er mit dem 
alten Resch — 1871 0 er zu neuer Herrlichkeit 
wie das neue de, Aus feinem Holz ift dieſer Brieſ⸗ 
beſchwerer geſchnitzt. 


Möchten Sie jeht im Schneehaus wohnen? 


Im Eishaus ift es weſentlich kälter. — Wo der kskimo den Winter verbringt 


Wem liefe nicht ein Schauer Über den Rlicken bei 
der Vorſtellung, daß die Eskimos auch bei der grimmig⸗ 


ſten Kälte zumeiſt im Schneehaus, Im kuppelſörmigen 


und den Minter überſtehen miiſfen. 
Nun ja, es gibt gewiß wärmere und behaglichere. 
Wohnräume, och ganz, ungemütlich it es auch im 
Schneehaus nicht, Die Eskimos wünſchen im Späte 


Jalu, wohnen 


herbſt ſogar ſehnlichſt die Zeit herbei, da der Schnee 


endlich hart genug geworden ſſt, um als Baumaterial 
für die Hätten dienen zu können. Bis zu dieſer Zeit 
müſſen fie nämlich im Eishaus fißen, und im Eſshaus 
iſt es wefentlich kälter. 


Zehn Grad über Rull im Haus! 


Während der kurzen Sommerzelt wohnen die Ude 
madifievenden Eskimo hauptſächlſch im Zelt, das ſich 
leicht transportieren und aufſtellen läßt. Doch das 
Zelt bietet nur notdürftig Schutz gegen den Wind, 
nicht aber gegen die Kälte. Sobald der kurze Some 
mer zur Neige geht und die Temperaturen abſinken, 
muß das Zelt mit dem Eishaus vertanfeht werden, 
das man ſich in jedem Herbit neu baut. Die Beſchaf⸗ 
fung des Baumglerials bereitet keinerlef Schwierig⸗ 
keiten, denn Eis ift in der Arktis Überall vorhanden. 
Man ſchneidet ſich mit dem Meffer balkenförmige 
Blöcke, die man wie ein Fachwerkgeriſt auffkellt, Die 
Fugen und Zwiſchen räumte wichen den Eſsblocken 
werden mit Schnee ausgefſiut Als Dach dient ein 
altes Felt. Da Eis ein guter Wirineleiter iſt, und da 
das Dachzelt nur wenig Schutz gewährt, kaun man im 
Innern des Eishaufes nur ganz ſelten eine wärmere 
Temperatur als zehn Grad Wärme erzielen, wenn 
draußen zwanzig bis dreißig Grad Kälte herrſchen. 
Immerhin, man iſt gegen den Mind auf das vortreff⸗ 
lichte geſchittzt und hat es auf jeden Fall gemütlicher 
als im Zelt. 

Endlich iſt der Schnee durch dle Kälte fo welt ge⸗ 
härtet, daß man an den Bau des Schneehallſes gehen 


Seltſame Caunen der Mode 


Politik, die Aleider macht — Ein Freiherr als Schneidermeifter 


wei Nachrichten kommen zuſammen tber einen 
Draht, zwei Meldungen, die aus zwei fo verfchtebenen 
ehenskreifen ſtammen und die doch zueinander⸗ 
gehören wie die beiden Geſſchter des auuskopfes. In 
einen Altersheim unſern Berlins ſtarb CD n Frel⸗ 
err von Dröcoll; und während er die Augen fiir fine 
mer ſchloß, „kreierten“ in London verrllckte „Modes 
jos er“ den fret als neueſte Damenkopfbebeckung, 
en pes und den Propeller als Hutgarnſtur dazu. 


Zwei Welten 

Fawohl, es find zwei Welten, die ſich hier bes 
fernen, und doch Ausgruck nur eines Reſchez: des 
er Mode! Denn jener Freiherr von Drecoll, den man 
an feinem 88, Geburtstag zu Grabe trug, war um die 
Nabrhundertwenbde der Mobeköntn Europas, der 


Nobekiinftler, der bie koſtbarſten Tuche und Brofate, | 


Spihen und Seidenftoffe und was man damals alles 
zu Roben und Koftiimen und Abendkleſdern verarbel⸗ 
tete, in ganzen at eh bezog. u Berlin, ge⸗ 
nat da, wo demnächſt die Spſthacke der Verlängerung 
der Voßſtraße bis in das neugeſchaffene Diplomgten⸗ 
viertel im Tiergarten Raum ſchaffen wird, halte er 
fein Ateller aufgeſchlagen aber auch in Wien und Par 
28, in St. Petersburg und Nom hielt er — wenn man 
fo ſagen darf — Hof, Zu ihm fanden die ſchönſten 
Taten feiner Zelt, die elenanteften Damen der großen 
Geſoilſchaft, die Berühmtheiten von Bühne und Furf, 
* war kein Abenteurer und kein Galan, diejer 
Freiherr von Drecoll, er war Modeſchöpfer aus Leiden⸗ 
galt, aus reinem und echtem Künſtlerkum. Erft als er 
nach der Inflation fein Geſchäft ſchließen müßte, als 
der Wellkrſeg und die Geldentwerkung, die ja auch 
die Geſellſchaft won eſuſt zufammenbrechen ließ, Ihn 
zwangen, feine 200 Angeſteflten zu entlaffen und feine 
Zahlreichen, Filialen, wie auch ſein Stammhaug in 
Bien eit fehfichen, da ſtellte ſich heraus, daß er ſich 
keine Werte geſchaffen, keine Ueberſchüffe erarbeite 
hatte, obwohl er der tenerſte aller Dameliſchneider ge⸗ 
weſen war, die es im Europa unferer Tage gegeben 


bat, Frau Ruddy, eine reiche Amerikanerin, hat für 
die Ehre und das Neranfinen, von dem Hoſſchneider 
höher und höchſter Maſeſtäten bedient zu werden, ein 
einziges Modell mit ſage und ſchreihe 136.000 gewichti⸗ 
gen Goldmark bezaßlt. Es war ein Gedicht aus Spitzen, 
und Hobel, das nicht feinesgleſchen gehabt hat, 


Talmi ſtatt Prunk 

Um den Unterſchied klarzumgchen, der zwiſchen 
dieſem Schneider aus Leideyſchaft und den Leuten 
d la Pofret beſteht, ſei erwähnt, daß Drecoll zurück 
acaonen, heſchelden und einfach gelebt hat; auch zu 
10 feines höchſten Glauzes und Umſatzes. Er war 
eine einmalige Erſcheinung. Dieieninen Kleiderfabri⸗ 
kanten aber, die jetzt in, Kugland, a N und 
Amerika mit dem Serien Geſchäfte machen und Kleider 
oder Hilte produzieren, die auf Schlltzengraben oder 
Vombenaugelff frifiert find, gehören au den Produzen⸗ 
ten des erbärmlichiten Kitſches, den es gibt, Cie vers 
höfern gufgedonnerte Feſſe, um mit der „Freundschaft“ 
Großbritaunſens gegenuber den Osmanen Geſchäfte zu 
machen. Sie erfinden Mitraillenſen aus fritz, um 
Kertegsgewiunlersgattinen damit zu beglücken. Sie 
rliſten Halbwelt und Maskottchen der demokratſſchen 
Hauptſtadt kriegeriſch aus, damit Tommy und Pollu 
beffer auf fte hereinfallen. 

Nein, Freiherr von Drzeoll machte den Krieg von 
1870/71 als preußiſcher Leulnant mit und wußte, was 
das Waſfenhandwerk bedeutet. Trotzdem ſchnallte er 
den Denen ab und ergriff die Schere, ohne daß er da⸗ 
bei an berſönſſchem Auſegen verloren hätte, Im Ger 


aenteil: 1005 einfacher Adel wurde durch die Verleihung 
des erblichen ie fern ee noch unterſtrſchen, eine 
Auszeichnung, die ihm feine Anſtädigkeit und vor alr 
lem ſeine Wohltätigkeit eintrug, die von Herzen kam. 
Und ſelbſt, als er im Altersheim von Bodelſchwingh 
gufgenommen worden war, blieb er immer der gleiche, 
immer der freundliche, zu vorkommende, fille und au: 
rlckgezogene Mann, der Haltung bewahrte, im Leben 
wie im Tode, | 


kann. Mit guter Laune und viel Eifer ift der Eskimo 
einige Stunden hindurch am Werk, denn längere Zelt 
nimmt die Bauarbeſt nicht in Auſpruch, obwohl daß 
Halu bis zu dreißig Menſchen beherbergen kaun, deu 
nen es das Ueberſtehen der langen Polarnacht bet als 
lem in der Arktis nur denkbaren Komfort neftattet, 

Wie aus dem Eis beim Bau des Eishauſes, fo 
werden jetzt aus Schnee balkenſormige Klötze geformt. 
Dazu kommen aher auch digte Schneeplatken. Das Zu⸗ 
ſammenſetzen der Schneeklötze und Platten muß ſehr 
lorgfältig geſchehen, da ja die Wölbung der Dach⸗ 
Kuppel von Innen nicht abgeſtützt werden kann. Aber 
der Eskimo beſſtzt von Natur aus ein ganz erſtaun⸗ 
liches technisches Geschick, und fo meiftert er denn auch 
feine Aufgabe zu allgemeiner Zufriedenheit. 

Damit die Kälte nicht unmittelbar durch den 
Eingang in die Schneehſftte gelaugt, wird vor dem 
Eingang noch ein geräumiger Vorbau errichtet, der 
gleichzeltig als Vorratsraum dienen kann, 
Jenſter wird eine große G 
ſorgfältig gereinigt und poliert vor den Eingang des 
Vorhauſes ſtellt. Man braucht für diefen Zwec kein 
Glas, denn daß die Eisſcheibe einmal auftauen könnte, 
iſt während des Winters nicht zu erwarten. Auch ihre 
Lichtdurchläſſigkeit Braucht nicht aroß zu fein, denn im 
Winter herrſcht in der Arktis bekanntlich finſtere 
Nacht, und wenn die Sonne endlich wieder über dem 
Horizont erſcheint, dann merkt man das auch ohne die 
frenſterſcheibe. R 


Ohne Ofen durch arktiſchen Winter, 


Iſt das Schneehaus ſertiggeſtellt, dann wird es 
mit einer kleinen Feſtlichkeit eingeweiht, Faſt der 
ganze Stamm kommt zuſammen und hält einen, 
Schmaus in dem neuen Falun ab, Ganz dicht anein⸗ 
ander gedrängt fihen dabei Männer, Frauen und! 
Kinder, _ Mehrere blakende Eskimo Tranlampen 
ſpenden helles Licht, das in tauſend Farben glitzernd 
und funkelnd von den Schneewänden zurlickſtrahlt. 

Bald wird es in dem Schneehaus fo warm, daß die 
dick einnebiillten Menſchen zu ſchwitzen beginnen. Die 
Temperatur ſteigt einige Grad über den Gefrierpunkt, 
Langſam tat die innere Oberfläche der Schneehaus⸗ 
wand auf. 

Darauf hat der Hausherr nur gewartet, Ex nimmt 
letzt fein großes Meſſer und ſchneidet ein Loch in das 
Dach, damit, kalte Juft eintreten und die aufgetaute 
Wandoberfläche zu EIS erſtarxen faßt, Auf diefe Weiſe 
erhält das Haus größere Widerſtands fähigkeit. Hal 
das Loch in dem Dach ſeinen Zweck erfüllt, daun wird 
es wieder mit Schnee zugeſtopft. Es dient fortan als 
Bentilatlonsanlage. Wenn die Tranlampen gar zu 
ſtark qualmen, dann wird das Loch wieder geöffnet, 
und wenn genug friſche Luft hereingekommen ſſt, 
schließt man es wieder. 

Einen Ofen braucht man in den Schnechäufern 
der Eskimo nicht, er wird auch von niemandem Ent⸗ 
bohrt, Als Ofen dienen die Menſchen ſelbſt und die 
Tranlampe. Vorgußfebung it matitelie, daß man 
warm genug gekleidet geht. Und in der Herſtellung 
warmer Kleſdung ſind die Eskimos Meifter, 


Das Schneehaus tft am beiten. 


Auch Europäer wilſſen zugeben, daß im hohen 
Norden das Schneehaus allen anderen Behauſungen 
borzuslehen ist, wenn man nicht über einen Ofen und 
über ausgiebige Vorräte an Heizmaterſal verfügt. 
Woher fol man hier Heſzmaterial nehmen, da man 
feine Kohlen findet, und da das an der Klſte ange. 
werte Hol) zum Werhelzen viel zu wer voll iſt? 

ir große Exteeßitſonen, die reichlich mit allen More 
raten verfehen find, können ſich den Luzus eines 
Dfens leſſten. Ohne Olen aber weiſt auch das ſeſteſte 


Steinhe und das ſchönſte Holzhaus Temperalliren 
legen, nur wenige Grade über der Außentemperatur 


Im bewohnten Schnechaus dggegen ſiukt die 
Temperatur nur wenig unter den Gefrierpunkt. Be⸗ 
ſonders warm ſſt das neuerrichtete Schneehaus. Ift 
eß nämlich längere Zelt bemohnt worden, daun vera 
chen ſeine Wände vollftändin und bieten dann nicht 
mehr den guten Wärmeſchuz. Aber ehe cs dahln 
kommt, hat der fürforgliche Hausogter längſt ein 
aber a ee em ein neues Haus 
0 a bes und ſeine Errichtung erfor! j 
keine allzu aroße Mühe er. 
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Stont-Theater im Weltkrieg /. e e, 


Hanns Merck, Spielleiter am Theater der 
Stadf Lodſch, ſtent uns folgenden Beitra zur 
Verfügung, den er feinerzeit unter dem Annen 
Johannes Breem“ ſchrleb. Da das Fronttheater 
jet wieder ein ſeſter Begriff ift, hat dieſer Bei⸗ 
trag Zeit⸗Intereſſe. 


Das war in Münden, im Herbst 1017. 

Viele Theater hatten esche Kohlen, Lebens⸗ 
mittel waren knapp geworden. Be N päre 
lich, Schaufpieler, ſo viele überhaupt noch waren, hats 
ten feldgraue Röcke angezogen. 

Unfer Beruf ſchlen unwichtig geworden und faſt ſinn⸗ 
los in diefen ernften, ſchweren geen i 

Schon etwa ſelt einem Jahr waren Gaftfpiele großer 
Theater veranitaltet worden für die deutſchen BEIDEN 
die im Weſten, im Oſten lagen. Es gab Opernvorſtellun⸗ 

en, Klaſſitervorführungen in für die Zweche bereltge⸗ 
ellen Behelfsräumlichkeſten. 

Davon hörte man in Kollegenkreiſen. Berichte lieſen 
ein, die von der Begeifterung erzählten, mit der bie künft⸗ 
lexiſchen Darbietungen von den Truppen aufgenommen 
wären. 

Der Entſchluß lam dann ganz plößlich, wurde geboren 
aus dem zwingenden Verlangen, unter allen Umſtänden 
innerhalb unſeres Berufes das möglichſte zu leſſten, Hei⸗ 
terfeit und Ablenkung dort zu bringen, wo es noch einen 
Sinn hatte: — „Drauſſen . . |" 

Vorſchläge — relflich erwogen — wurden den zuſtän⸗ 
digen Stellen elngereſcht. Die Jufage kam ſchnell — Taft 
zu ſchnell! Denn nun hieß es fieberhaft arbelten. In Ber 
zeitichaft au fein, galt alles, Ein fertiges Programm war 
auf die Beine zu ſtellen, dazu die ſchioterige Erfüllung 
aller Formalſtäten — noch ſaßen wir Männer als Sol 
daten in den Kaſernen. Wir probierten Tag und Nacht, 
In den Pauſen nähten unfere Damen Koſtüme und hörten 
einander ab. 

Nach unendlichen Schwierigkeiten, Shreibereien, Ger 
ſuchen und Yufregungen konnten wir endlih an einem 
eigen Spätherbftiag ahreifen. Wir wurden mit Militär⸗ 
zügen befördert — es gingen ja feine anderen — ich weiß 
noch wie wir am Vahnhor in Metz, zwiſchen Scharen von 
Feldgrauen uns klein und überflüſſig vorkamen, krotz allem 
guten Willen, 

Das llegt nun ſchan viele Jahre zurück, und jetzt ſieht 
man's im verklärenden Schimmer der Wergangenheit, Aber 
wir hatten ſchwere Arbeit zu leiſten und viel durchzu⸗ 
machen. Wir, die kleine „Truppe“, die nur Theater 
fplelte, 

Befördert 


wurden wir in Eiſenbahnwagen erſter 


Klaſſe oder in Gepäckwagen mit unſeren Koffern, Gele⸗ 


gentlich auch in Laſtautos einmal fuhren wir ſtundenlang 
im Schneegeſtsber auf unferen Koffern fihenb im offenen 
Kaſtenwagen. Ich kann mich noch genau erinnern, wie 
Schauſpielerinnen, halb erfroren, hungrig und über⸗ 
an unſerem Beſtimmungsort angekommen, nach 
Beginn der Norſtellung fragten. „In einer halben 
de geht's los“, lautete die Auskunft. „Natürlich 
s ſchnell noch heißen Kaffee, und daun zeigen wir 
n den Saal, wo Sie ſpielen.“ Da fing die Haupt⸗ 
llerin — zu unferer aller Erftaunen — an zu weis 
Sie, ſonſt unermüdlich und heiter ein Vorbild an 


nen, > 
Behoerrſchung und Faſſung, erklärte plößlich, ſie könne 
nicht fpielen, die Porſtellung müſe eben ausfallen, Mein 


Aufpruch als Direftor verſagte. Das ging wie ein FLauf⸗ 
feuer — immer höher, Der Unteroffigier erſtattete Bes 
richt an den nächſten Vorgeſeſten, der erklärle, es mühe 
geſpielt werden. Der nüchite Höhere entichuldigte ſich wer 
gen der ſchlechten Beförderung und veriprach eine Stunde 
Auſſchub für Kaffee und Ausruhen. Alles half nichts. 
Dann kam ein Hauptmann, hörte die Erklärung ruhig an, 

I die Dame unter keinen Umftänden ſpielen könne und 
die Vorſtellung leider ausfallen müſſe. Er bat ſie nur, 
ſich den Saal anzufehen. Zögernd ging ſie mit. In einer 


Zeigen Scheune war eine kleine Bühne gebaut worden. 
ane Holzbänke unten waren überfüllt mit Soldaten; 
oldaten 


hodten noch dazwiſchen auf dem Boden, ſie hin⸗ 


Coprrieht br Di. Artbur vom Dom 
86. Fortletzung 


Nettie Weigand und c. e fihen in der erſten Reſhe. 
Nettie erklärt geſprächig, daß dort drüben die Unklager 
bank ift, auf ber der Be 1905 J in Kürze Platz nehmen 
wird, und dicht davor, etwas Ftefer nur, an jenem Pult 
wird Dr. Weigand ſlehen. Aus diefer Tilp wird der Vor⸗ 
finde treten, um feinen erhöhten Sitz einzunehmen, 
ba ch Inks pon ihm muß der Staatsanwalt ehen; und 
a werden bie zwölf Geſchworenen herkommen, die über 
das Schſchſal des Angeklanten mit entſcheiden. 

ge [ib febr fit. Ste iſt bleich und verfolgt for 
wohl Netties Erklärungen als guch das Eintreten aller 
72805 sorBefliänmten Geſchehnſſſe mit mortkarger/Auf 
merkfamkeit, 

Der Präfibent, Dr. Bröſiche, fieht übaefpannt aus, 
Seine ausdrückslofen Augen 1 0 auf den mageren 
nden, die leicht ineinandergelegt vor 5 auf dem 
iſch ruhen, Staatsanwalt Dr. Arnim 1 IC) au ihm, 
um etwas qu Handi Der Vorfikende blick! af und 
nicht. Die Verhandlung wird eröffnet, die Anklagefchrift 
noch einmal verlefen, und alle, die heute zum erſtenmal 
bier find, erfahren dle Geſchichte des Angeklagten; von 
einer nüchternen etwas verbrauchten Stimme ſeblos Im 
unter elelerz ſchwingt fie ſich bar jeder Charakterijtik 
durch den ftillen Raum. 

Die Stimme des Leſenden hebt ſich nicht ein eingi- 
ges Mal. Sie trägt Friedrich Anton Hohbergers Schick, 


gen an den hölzernen Dachbalken. Geduldig und geſpannt 
warteten fte auf den Beginn der Vorſtellung. Die junge 
Schauſplelerin Jah durch den Spalt des Sadleinenvors 
hangs., Sie ſagte kein Wort, „Diele Leute find drei und 
vier Stunden weit hermarſchiert“ — bemerkte der Haupt⸗ 
mann ohne Betonung — „die meiſten milffen nach der 
Porſtellung wieder in den Graben — d. h. da die Vor⸗ 
ſtellung nicht stattfindet — — 57 

„Sie findet ſtattſ“ ago die Schauspielerin feit — 
„natikelich findet fie statt, fo ſchnell es geht. Nur einen 
Schluck heißen Kaffee und einen Biſſen Brot — in einer 
Vlertelſtunde kann's anfangen.“ 

Eine andere, ganz deutliche Erinnerung — als die 
franfe Kollegin erklärke, in zwei Einaktern ſchon auftreten 
zu können., Nach dem erſten fiel ſie in Ohnmacht und 
mußte in ihr fe dene e werden. Die Vor⸗ 
ſtellung war eine halbe Stunde früher zu Ende, ver zwelte 
Einakter mußte ausfallen. Das Publikum — etwa 2000 
Soldaten — hatte das ſogengunte Theater alſo längſt ver⸗ 
laffen, als eine Fliegerbombe einen Volltreſſer unmittel⸗ 
2 landete. Programmäßig hätten wir noch ge 
pielt ., 


Wir lernten bald, uns zunächft darum zu kümmern, 
daß bie Vorſtellung mit Nequifiten und Möbeln geſichert 
war, Dann erft kam die Frage nach den Quartieren — 
und da wieder das Wichtigſte: Ein guter Ofen] Trockenes 
Holz — oder gar Kohlen! Man wagte gar nicht mehr zu 
fragen: „Gibt es Bettwäsche?“ Auch wenn wir eine Woche 
vorher in wunderbaren Paliſanderbetten mit bronzenen 
Beſchlägen geruht hatten, Denn öfter noch ſchlief man in 
Baracken auf Holzwolle und Padpapler, 

Meine „Truppe“ wurde von verſchiedenen Armeen fir 
elne beſtimmte Zeit verpflichtet. Ich bekam einen feſten 
Plan mit dem Verzeichnis der Plätze, wo unſere Vor⸗ 
stellungen ſtattzufinden hatten und wann. Orte kann man 
nicht gut ſagen, denn manchmal war es ein ehemaliges 
Landgut — eine Ferme — ein Waldlager oder ähnliches. 

Ich hatte die Vorſtellungen zu „liefern“, und zwar 
nach den Möglichteften der Bühne. Wir fpielten ein 
ahendfüllendes Luſtſplel, hatten verſchledene heitere Ein 
akter zur Auswahl, einen Abend mit Hans ⸗Sachs⸗Schwän⸗ 
ten, die ſehr anſprechend, und bunte Abende, wo die ſoge⸗ 


Friſcher Wind aus Meriko 
Schwatin von Hans Müller im Theater der Stadt Lodsch 


Das iſt ein handſeſt und theatergerecht gezimmerter 
Reißer, aus dem ein Syplelleiter mit echtem Thenterblut 
etwas machen kann. Da ift ein Unternehmen, das 
vor dem Bankerott Aa weil die böfe Konkurrenz ins 
Handwerk pfuſcht. Ausfichtsloſe Sache, bis ein junger 
Mann hereinſchneit, der mit einer gehörigen Dofis Frech⸗ 
heit alle alten Geichäftspraktiken über den Haufen 
schmeißt, nobenbel die Tochter des Eheſs hapert und 
ſchlleßlich alles zum guten Ende führt Wenn nun bes 
ſagter junger Mang ſich als „. doch das wollen wir 
“nicht vevenkten. — Der Oberſplelleiter unferes Theaters, 
Karl Glänger, hatte die kurzweilige Angelegenheit | 
beherzt beim Schopfe gepackt. Es gab viel Theater im 
Theater, fo daß die Schranken zwiſchen Rampe und Zus | 
ſchauerrgüm bald gefallen waren und das Publikum bel 
dem tollen Schabernack in beſte Laune geriet. Quiche 
bh jagten ſich die Szenen, floß der fauber gepfiente 
Dialog in wohlauspefeilter Rede und 8 ſpr 
ten N und_hlaffifher Blödfinn in mun 
ſplel, Tote Stellen gab es nie, fondern ein keck voran⸗ 
getragenes Tempo riß alle mit und half die Gemeinſchaft 
zwiſchen Bühne und Zuſchauergemeinde ſchafſen, die die 
Vorbedingung jedes guten Theaterfpiels ſſt. Die klei⸗ 
nen muſikalſſchen Leckerhiſſen aus den verſchledenſten 
Schlagern ferolerten Anneib und Arno Knapp an zwei 
Flügeln mit viel Geſchmack und Rhythmus. Das Büh⸗ 
nenbild Wilhelm Terbovens gab dem Rurzweillgen 
Schwank einen wirkſamen Rahnlen in ſchlichter Ele⸗ 
ganz, nor allem im Wohnzimmer Hammermanns. — Und 
ie Schaufpieler? Die tollten in ausgelaffener Gtims 
mung um den Organiſator Hannes, den Theo Sedat 


Bis auf bie gufelbung des Konfliktes, der der 
Antrieb zum Mord ent! 580 

Friedrich Anton Ho bergen, von Beruf Generalper⸗ 
treter der Bnch⸗Werlie, deren meer en bis vor kur⸗ 
gem noch auf feinen Schultern gerüht e war ein 
Menſch wie kauſend andere gemefen, ie Zeugenaus⸗ 
fagen ergaben alle das Bild einer ſympathiſchen, wenn 
auch ftark nervöſen Perfönlichkeit, der man einen Mord 
nie im Leben Ae oe hätte. 

Und doch iſt erwleſen, daß er am 3. Februar des 
Jahres feine Ehefrau Margarethe, geborene Schum, er⸗ 
broffelte, woraufhin er ſich in einem Wagen der Firma 
BKG, über die Schwelzer Grenze hinweg in Sicherheit 
zu bringen verfuchte, 

Einzig und allein der Wachſamkeit der Porllertz⸗ 
frau, die Verdacht geſchöpft und die Polizei in Kennt⸗ 
nis geſetzt hatte, war e zu danken, daß man den 
ltlchtling noch auf deutſchem Boden verhaften konnte. 


zehn Fahren verheiratet, leidet ſchon lange unter feiner 
Frau, die ſchwer hyfterſſch iſt. 

Diefe Hyſterte ift nicht eiwg nur eine 1 
um ſich zu entlaſten. Ste ift ebenfalls erwſeſen, un, 
zwar durch die Außſagen dreier Hausangeſtellter, die 
von Frau Hohberger grundlos beſchimpft und endlich 
ſogar geohrfeigt worden waren. woraus ſich Zivil 
prozeſſe ergehen haben, die mit beträchtlichen, der Ber n 
klagten auferlegten Geldbußen zu deren Ungunften 
entichieben wurden. 

Frau Hohberger wechſelte alle vier Wochen, mande 
mal ſogar alle vierzehn Tage, ihr Hausperſonal. Nie⸗ 


mand kaun es bei ihr aushalten, 


denn fie iſt ſprung⸗ | fi 
Vaft, ſtreitſchtla, rechthaberſſch 


und weiß ftets exit, 


ten Prokurſſten. 


ji 
erem. Wechsel. gabung, 


gen der Darſteller. 


gab Szenen, 


am er milde von der Fahrt, ließ fie ihn nicht fchlafen, 
ſondern ſuchte ihm unter 


vermeintliche Wahrheit tiber fein ehebrecheriſches Treie 
ben zu entlocken. 


Wie is in ihre Zimmer dringen. 
00 


Angeklagte hat 
gelaſſen, aber immer wieder kommen fie hoch, und end» 
lich bietet hm der 8, Februar die Gelegenheit zur Tat. 


— — und erwürgt fie, 


nannte Bühne nichts anderes erlaubte. Die militärſſchen 
Stellen ihrerfeits hatten uns mit Haut und Haar über⸗ 
nommen, in Koft und Quartier, Die meſſten gaben ſich 
große Mühe, ſparten ſich von ihren zugeteilten Nationen 
Manches vom Munde ab, um unſere Launen zu heben, und 
ſorgten rührend für uns. Wir waren allerdings vers 
pflichtet, den allabendlichen Einladungen zu folgen. 
lehnen konnte man nicht, weil die Waftgeber ſich Thon 
wochenlang darauf gefreut hatten und — weil wir ſonſt 
nirgends etwas zu eſſen bekommen hätten. Manchmal 
wurden wir ausſchlleßlich von den Soldaten, unſerem Pu⸗ 
blikum, verforgt, Dann aßen wir mit ihnen dice Suppe 
und tranken aus Blechſchalen etwas Kaffeebraunes. 
Aber je länger wir draußen waren, deſto lieber ſpiel⸗ 
len wir fo weit „vorne — wie man uns eben noch kom⸗ 
men ließ; vor Soldaten, die aus der Hölle kamen und am 
herzlichſten lachen konnten. 
In der Elann 


ftterten ganze Enſembles von Gaſttheatern 
mit großem litwand. Oder manche Armeen hatten in 
0 Stadt ſtändiges Theater mit feſt engaglerten Schau⸗ 
plelern. 

Aber wir fühlten uns eben ſturmzerzauſt und weiters 
gepellſcht gegen unſere Kollegen im Hinterland. 

Irgendwo habe ich ein Notizbuch aus diefer Zelt, 
darin find die Namen all der Orte fäuberlſch eingetragen 
und die Vorſtellungen. Die Briefe find auch aufgehoben 
und die vieleg Aufnahmen, die von uns gemacht wurden. 
Die beſten natürlich bei den Fllegern — und die ſchnell⸗ 
ſten. Zum Erſtaunen unſerer Damen bekamen wir fie 
ſchon nach zwe Stunden fir und fertig, Bel Fliegern 
haben wir auch einmal Silveſter gefelert, da ſpielten ſie 
uns Theater vor, verkleſdet und Unendlich lustig,. Diele 
wn Jungen Helden waren auch immer bereit, übers 
miltig zu ſein. 

Bilder, Notſzbücher, Kranzſchleifen aus Papier — 
alles das ift verblaßt. In Mahrheit und gegenüber der 
lebendigen Erinnerung an das unc-hörte Erlebnis des 
Krieges. Wir waren nur ein Troß, Schatten der Zro⸗ 
hen Armeen. Gefahr und Entbehrung, klein und nichtig, 
verglichen mit der, die vorne drohte. — Aber niemals vor⸗ 
her hatten wir empfunden, was unſer Beruf bedeuten 
konnte, wenn man ſich ſelbſt hergab und bis aufs letzte. 
Auch wenn man als kleine „Truppe“ nur Theater ſpielte. 


mit allem Schneid des drauſgängerſſchen Tauſendſaſſas 
auf die weltbedeutenden Bretter teilte, Freilich, Ge⸗ 
schwindigkeit iſt keine Hexereſ, aber man mußte ſchon 
über die Zungenfertigkeſt und Beweglichkeit einer Trude 
Heeß (Erika) verfügen, um gegen diefen burfchikofen 
Zatfachenmenfchen beſtehen zu können. Ein Induſtrie⸗ 
hanttän von der ſovlalen Art des mit viel Humor ges 
würgten Hammermann, dem Ernft n eine 
perfönliche Note gab, war ebenfo recht am Platze in Lie⸗ 
fer modernen Welt des frifhen Windes aus Meriko wie 
die llebesdurſtige Gekrefärin Urfula Hoeflers. die 
hei allem ahmaſchſnengetlapper über eine gehörige 
Portion Inn en verfügte, An, 700 überraſcht wa⸗ 
ren wir von dem ſanberen Soubretienftil, den die Hoeller 
in dieſer Rolle entwickelte. Mit trottelhafter Beharr⸗ 
lichkeit konnte Ludwig Baldang feinen verknöcher⸗ 
eine Rechenmaſchine alten Syfteme, ge⸗ 
ſtalten und Curt Gonell das verhinderte Orga ⸗ 
ACHTEN Berneiikn ins Licht der Rampe ſtellen. 
Hanns Merck, ein Kakto und Rausſchmelßer von 
untrlglicher Echtheit und prüchliger kabaretliſtiſcher Ber 

Friederike Zafttow, ein liebestolles Luxus⸗ 
melbcjen aus Spree⸗Alhen mit eroliſchen Allüren, das 
Almſüchtige Stubenmädchen Marlon NRaffieurs und 
ein Herr Unpenamnt (G. M) rundeten den bunten Rei⸗ 


* 


„Die Zuſchauer verſtanden die Sprache dieſes eigene 
willigen Schwanks in feiner glücklichen Miſchung von 
Theater, Kabarett und Operette und dankten mit freus 
digem Beifall und viel Blumen für die lecker au'ge⸗ 
tifchte und Ja ber Unterhaltungskoft und die zahle 
reichen örtlich gefärbten Geitenhiebe, 


Dr. Kurt Pfeiffer. 


fal vor die Zuhörer hin, wie wenn, es eine gang Han wg fie gewollt, wenn etwas getan wurde, was fie nicht 
iv Angelegenheit wäre, Und das ft es an manchem ja | will. Die vernommenen Hausangeſtellten haben zu 
auch. 


Protokoll gegeben, daß Hohberger ebenfalls wiederholt 


von ſeiner Frau tätlich angegriffen würde, obwohl er 
ihr nie etwas tat. 
war er viel auf Relſen, 


Durch ſelnen Beruf gezwungen, 
aus welchem Umſtand fie den 
immer ſtärker werdenden Verdacht, von ihm bekrogen 


in ihrem Hirn ſeſt. Es 
die Biß kiel in die Nächte hinein dauerten. 


zu fein, herleſtete, 


Dleſe fire Adee ſetzte ſich 


wliſten Beſchimpfungen die 


Die Hausangeſtellten hörten die Stimme der Frau 


berger will ſich ſcheiden klaffen, aber fte droht, 


jene Summe aus ihrem Vermögen, die als Kautſon 
1 0 REN ah e 
des : Hoh , fett | zugtehen. as veranlaßte ihn, 
Es exnibt fich mum folgendes Bild; Hobberner, fe und läßt den Plan in ſhin auftauchen, ſich feinen rau 
auf andere Weſſe zu entledigen. 


in dieſem Falle zurück 
die Ehe fortzuführen 


Ein halbes Jahr kaug noch geht esz welter. Der 


feine Mordgebauken zeitweilig fallen 


Er ift ſpätnachmittags mit einem Vorführwagen 
nach, Frankfurt a. O. aufgebrochen. Niemand fährt 


mit ihm, er fißt am Steuer ſtellt auf halbem Wege beim 
Tanken feft, 
Tankwart kennt ihn gut genug, 
Brennſtoff zu verſorgen. 


dab er feine Brieftaſche vergeſſen hat, Der 
um ihn trotzdem mit 
Er wendet, fährt nach Hauſe, 


indet feine Frau auf dem Diwan im Speiſezj 
eh Nenner 
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Der Tag in Lodsch 1 


Ein trauriges Erbe 
Wie Lobſcher dentſche Kinder deutſch ſchreiben 


Kürzlich ordnete dex Lodſcher Stadtſchulrat an, daß 
an jeder Volksſchule beſondere Sprachſtünden ſtür ſolche 
deulſchen Kinder eingerichtet werden ſollen, die bis 
zum Ausbruch des Krieges gezwungen waren, eine 
polniſche Schule zu beſuchen. Dieſe Anordnung wurde 
von der geſamten Lehrerſchaſt mit freuden begrüßt, 
waren es doch ſaſt 2000 Kinder, die man mit Gewalt 
in polniſche Schulen geſteckt halte, um fie file das 
Deulſchtum, verlorengehen zu laſſen. 

Diefe Kinder kamen im normalen, Sprachunterricht 
nicht mit, denn viele von ihnen konnten weder deutſch 
leſen noch ſchreiben. Sprechen konnten fie ja etwaßz, 
aber nur fo, „wie ihnen der Schnabel gewachſen war“ 
und diefe Sprache reichte nicht einmal an unſer liebes 
„Lodſcher Deutſch“ heran. Hiervon eine kleine Koſt⸗ 
probe. 

Da ſchreibt eln Schiller der 7. Klaſſe über das 
Thema: „Das Lodſcher Straßenbild von heute” bitch. 
ſtäblich folgendes: f 

„Auf dem Pietxkaner darf kein Hude nich vobel 
maſchiren, welcher lde erzeſgen auf die Mietrkauer 
ein er knuten geſchmitztl. Auf dem Freiier Plac darf 
ein Kozeiuszki nich ſchtien, weger das kommte' ein alte 
dern., An jeden Loben Ift ein Maier ſchilt weger das 
lein Polniſcha ſchilt darf nich fein, Auf dem Straſſen 
fangen die Aoldaten auf die Arbeit. Die Kldiſche J. 
den miſen tragen Gelber 9 
zollen wir die Juden erfen, Die Alden darf nich 
ſchlſen in der reer, wellher Aude wet er ſchtien in der 
reie nach Lebensmitl. kein ide dei, nich ſchachen 
auf dem tork (foll heißen? Markt). Mein Silbe kein 
Polnſſcha und kein Wolskdeutſche darf nich kein Paſek 
zin in der Laden (Toll heißen: Preiswucher treiben). 

Solch ein Erbe haben wir von den Polen her, 
nommen! Beim Leſen und Werbeſſern dieſes Auſſatzes 
ift dem Lehrer das Weinen näher als das, Lachen, 

Was bewelſt uns diefer Auſſatz? Noch zwei Jahr, 
zehnten Poſoniſatſon und dem Lodſcher Deutfchtum wären 
unheilbare Wunden geſchlagen worden. R. H. 


E. von Behrens gejtorben 
Ein Opfer der Verſchleppung in Polen 


Im 64, Lebensjahr iſt Dr. Eduard von Behrens 
als ein nachträgliches Opfer der Verſchleppung durch 
die Polen in Bromberg geſtorben, 

Dr. v. Behrens würde am 24. Mat 1977 in Reuhof 
bei Warſchau als Sohn des Superintendenten Behrens 
geboren. Ex ſiudierte in Petersburg Rechte ſon⸗ 
ſchaft und Altertumskunde und trat dann im Auftrag 
der ruſſiſchen Reglerung eine Reiſe nach Ching an, wo 
er im diplomatiſchen Dienſt wirkte, weite Fahrten 
durch das Land ausführte und Ausgrabungen veran⸗ 
ſtaltete. Nach Jahren kehrte Behrens nach Pekers⸗ 
burg zuriick und erhielt dort eine verantwortliche He⸗ 
amtenſtelle. Bei Ausbruch der ruffiſchen Revolution 
flüchtete er nach Polen. 

Hier wurde ex als polftiſch verdächtig in Kürze 
verhaftet und im Poſener Kernwerk gefangengehalten. 


Als ſich ſeine Unſchuld herausgeſtellt hatte, lebte er 


cke für Baltendentihre 


Alle Baltendeutſchen, die ſich in Lopſch befinden, werden 
gebeten, umgebend ihre Anſchelft und ihre Perſonalien auf 
einem Fragebogen anzugeben, da elne, stone Anzahl von un' 
beſtellbaren Wertſendungen, Gepäckngeheſchten und bermbgens. 
rechtlichen Erhebungen infolge uneſchliger oder unbetaünter 
Anſchriften nicht zügeſtellt werden bz „ Die Fragebogen. 
find. bel dem Höheren 7 und Poligeiführer Warthe, Außen. 
stelle Lodſch, Auskunftsſtelle, Lodſch, Bletrſch⸗Eckart⸗Straße 2, 
erhältlich. 


pbender weger wir deutſche 


Der deutſche Sozialismus wird ſiegen! 


800 Lodfcher Bettiebsobmänner der Deutſchen Arbeitsfront traten geſtern zum Appell an 


Im W der Aufbauarbeit der Stadt, Lodfdh | gdee mit einer alten in der Materie ftehengebliebenen 
nimmt die Deutſche Urbeitsfront eine michtige 1 Weltanſchauung. Was wir heute erleben, {ft nichts are 
ein. In wenigen Wochen ft es der tatkräftigen Arbeit deres, als die Fortſetzung des Kampfes, den wir im In⸗ 
des Kreisobmannes Pg. Waſbfer gelungen, die ſchafſen.] nern des Reiches einmal zu führen Hatten. Und wir moife 
den Menſchen unſerer ae e t e ihren; | fen, fo rief Pg. Vaßler unter dem Jubel der Verſammel. 
in allen Betrieben find bereits die Betrlebsobmanner er“ | ten aus, daß In diefer Auseinandekſetzung nicht das uns 
nannt und auf allen Gebieten ift die natlonalfogtaliftifche | ſozlale, plutogratſſche England, mit feinen verkalkten 
Tatkraft erkennbar. In der Erkenntnis, daß auch hier | Repräfentanten, ſondern das junge nationatfoplailiiige 
das fchaffende Volk ſich Immer mehr mit dem national» | Heulſchland mit Adolf Hitler als dem erflen Golbat der 
ſoqiallſtiſchen e vertraut machen muß, veran.] Nation Sieger fein wird. In feiner, eineinhalbftündigen 
Faust dle Deutfhe Arbeitsfront eine großzügige Schu: | Nede gab der Redner einen tiefen Einblick in dle Arbeit 
ung, um bie Männer der Betriebe abe damit] der Vewegung und die Aufgaben der kommenden Zeit. 
aut in in der Lage find, das Gedankengut der national | Der Appell ſchloß mit einem felerlichen Gelbbnſs fin 
alt 8 0 0 der lech N, KEN 1 hineinautra, Führer und Volk, 
1, damit auch der leßte ſchaffende Deutſche den deut⸗ 

ſcheh Solallsmus e . Aus der Ottsgruppenarbeſt der Partei 

Am Sonntag ſprach der Leiter der Zweigstelle Lodſch Kundgebung der Ortsgruppe XIV der NSDAP. in 
des eee Stoßtruppredner VBohler, | Lodſch, Am Sonntag vormittag ſprach der Leiter der 
zu 800 Belriebsobmännern der Deulſchen Arbeitsiront. | Iweſgſtelle Lodſch des, Roichspropagandaamſee, g, Voß 
Der Redner gab ein anſchaulſches Bild über den Kampf ler, in einer Kundgebung im Filmtheater „Roma In der 
der nationalfogtaliftifchen Bewegung gegen den Kaplta. Heerftraße. Der Redner ſprach vom Kampf des gut rers 
llemus und das internatſonale Judentüm. Es konnte | um das Lebensrecht des deutſchen Wolkes und fehllöerte 
fi. fo führte Pa. Voßler u. a. aus, nicht mehr darum | mit anſchaulſchen Worten die zukünftigen Aufgaben, die 
handeln. dieſen Kampf aufzunehmen, an Gtelle ber frühe: | uns als große Nation geſtellt find, Rach der von dem 
ren Regierungen eine andere parteipolitiihe Regierung Wertrauensmann Slaß durchgeführten, Totenehrung 
zu ſetzen, fondern es ging von der erſten Stunde des ſprach Kreisleſter Wolff über bie zukünftigen Aufgaben 
Kampfes um die große Museinanderfehung einer neuen der NSDAP. in Lodſch. 


Die Wehrmacht für das Kriegs⸗WHW. 


Slänzender Erfolg der roßkonzerte in der Sporthalle am Sonnabend und Sonntag 


Zu einem großen Erfolg neftaltete ſich das Groß] dete den Abſchluß, Im zweiten Tell wurden, Operetten⸗ 
konzert der Wehrmacht, das zugunſten des Kriegs. melodien von Linde und Lehar neben Tänzen geboten. 
winterhilfswerketz in ber Sporthalle zweimal — am | Mufnteroff, Kometier errang ſich als Soliſt einen 
Sonnabend und Sonnkag — ſtattfand. Eine ſtattliche | vollen Erfolg. Die Märſche, die im dritten Teile dar⸗ 
Juhörerſchaft Hatte ſich eingefunden, Gerne lauſchte geboten wurden — voran der „Egerländer“ und der 
fte der wohlausgewogenen Vorkragsfolge der unter „Weichſel⸗Warkhe“⸗Marſch, riſſen zu lauter Begeiſte⸗ 
der, RE des Stabsmuſikmeiſters Klamberg rung, hin. 5 x 
trefflich fpielenden Soldaten. Der erſte Teil war Es ſſt unzweifelhaft, daß, die Soldaten filr ihre 
ernſter Muſik gewidmet. Ein Feſtmarſch nach Themen Mühe durch einen reichen Ertrag der. beiden Veran⸗ 
aus Beethovens Es⸗Dur⸗Konzerk lelteſe ihn ein. Es ſtaltungen, zugunſten des Kriegs⸗We W. belohnt 
folgte Mufit von Verdi und Grieg. Eine Fantaſte] wurden. 5 
hach Richard Wagners „Der fliegende Holländer“ bil⸗ Dr, Kirsch 


—— — 


eine Zeitlang in Warſchau, worauf er nach Lodsch, kam., Reg. Aſſeſſor Werner leſtete die Feierſtunde ein. Nu 
Hier wirkte er einige Jahre als Leſter des Verlages | nierungapräfident Dr. Böttcher brachte in einleitenden 
„Libertas“, der die „Freie Preſſe“ herausgab. Durch | Worten dem Bisherinen Landrat den Dank der Staats⸗ 
eine Reihe von Artikeln, die er in der „Freien Preſſe“ verwaltung für die auſopfernde Arbeit während der 
veröffentlichte und in denen er die unhaltbaren u: Auſbauzeit, der Verwglſüng. in den letzten Monaten 
ſtände in Polen ſowie die Drangſalierung der Dellt zum Ausdruck. Auf dieſer im Rohbau fertigen, Ver⸗ 


ſchen neihelte, zog er ſich das Mißfallen der polnischen.) waltungsgrundlage könne unnmehr der neue Landrat 


Machthaber zu und wurde mehrfach vor Gericht ge⸗ weſterbauen mit dem ele, die Schäden der polnſſchen 
ſtellt. In einem diefer Prozeſſe — er hatte den ſeiner⸗ Mißwirtſchaft im Kreſſe Scharnikau in planmäßiger 
zeitigen Woſewoden Sejda wegen ſeiner deutſchfeind. Aufbauarbeit zu beſeitigen. Der damtt in ſein Amt 
lichen Politik in den Deutſchland entriſſenen Gebieten eingeflihrte kommiſſarſſche Landrat verſprach dem Ne 
angegriffen — wurde er zu zwei Mongten Gefängnis | nierungspräftdenten, die von feinem Vorgänger be⸗ 
verurteilt, welche Strafe er auch verbilßte, A gonnene Arbeit nach den Nichtlinien ſortzuſetzen, die 

Daun ließ fi von Behrens in Bromberg nieder. | Ihm der, Regierungspräfident im Namen des Neichs⸗ 
Er arbeitete an der „Deulſchen Wiſſenſchaftlichen Zeit. | ftatthalters vorgezeichnet habe. Nachdem der Negie⸗ 
ſchrift“ in Poſen mit und war gelegenklich auch in dev | kungspräſfdent den Landrat Heidrich durch Handſchlag 
„Deulſchen Ründichau“ in Bromberg vertreten, In | verpflichtet halte, ließ er ſich alle Anweſenden vorſtel⸗ 
den Tagen der entfeffelten polniſchen Bluthetze wurde len und benntzte die Belenenhelt, um nachher die Tür 
Eduard von Behrens mit nach Lowitſch geſchleift; feine | tigkeit der Kreisverwaltung zu, Überprüfen und im 
ſchon geſchwächte Geſundheit Uderwaud dieſe Anſtren⸗ Heinen Kreiſe zahlreiche Alltagsfragen der Aufbau⸗ 
gung nicht mehr; am Herzſchlag iſt er ſetzt geſtorben. arbeit im Gau Wartheland zu beſprechen. 

Seine Lodſcher freunde werden ihn nicht ver⸗ 080 8 
geſſen. d. k. Pablanlee. Ueber 60 0 0 MbeimTagder Po⸗ 
igel. Beim Tag der Deutſchen Pollzel wurdeſt durch die 
während die Schutzpoltze! in Pabtanice 1901,58 Nl in 

W. ablieferte und die 


1 den Sammelgiichſen für das WS le dd bi 
Aus unſerem Reichsgau Warthe land 


Verbefferte Waſſervorſorgung von Pofen 

Gutes und ausreichendes Teinkwaſſer If für eine 
Stadt und Ihre Einwohnerſchaft von eniſcheldender Bes 
deutung. An beiden Problemen arbeiten die Städtiſchen 
Werke der Gauhauptſtadt derzeit mit verdonpelter Kraft, 
Die erſte Forderung ift längſt erfüllt; bas bewelſen 800 
Mafferproben, die nach Uebernahme der Stadtwerke in 
deulſche Regie dem Poſener Trinkwaſſer entnommen 
worden find und die in keinem einzigen Fall Anlaß zu 
irgendeiner Beanſtandung boten. 

Schwſeriger liegen die Dinge [gar Ulnſichtlich der 
weiten Frage; Poſen auf lange Sicht hinaus mit gus⸗ 
keichendem Maffer zu verſorxgen. Schon die polniſche 
Stadtverwaltung hakte nemiffe e des Waſ⸗ 
ſerwerks vorgefaßt. Allerdings hat fie 14 Jahre ge. 
braucht, ehe fie überhaupt imſtande war, die er ten Baus 
ten aufführen zu laffen. Deren drei find — man denhe; 
nach 14 Jahren] — im Rohbau, alfo ohne jedwede mas 
ſchinelle Inneneinrichtung uw, fertiggeftellt vorgefun⸗ 
den worden. 

Auch hier würd und ſoll alſo ſchneller Wandel 9909 
Berferen geſchafſen werden; denn bereits heute haben 

e Waſſerwerne eine 1Pprozentige Verbrauchsfteigerung 
zu verzeichnen; eine Zahl, die In Zukunft nach woltgus 
anmachfen wird. Deülſche Energie fol bier fo fchnellen 
und arindlihen Wandel halfen, daß, dle neuen, auf 
meltefte Sicht hinaus leiſtungsfähigen, Maffermerke der 

uhaupfftadt Mofen bereits nach 1½ Jahren ferkigge⸗ 
ſtellt fein werben! 


Oberſchule für Jungen und Mädel in Leolau 


Zu. 0 des neuen Schuljahres wird in Leslau 
eine Oberſchule für Jungen und Mädchen eröffnet wer⸗ 


880,58 RM ab, die von den Gendarmeriebeamten ſelbſt 
den, Der Schule wird ein Internal, für die von aus, geſpendet wurden. 
ae te Schüller und Schülerinnen angeſchloſ⸗ nee tftrte 8 Ant on un tee ü N u 10 00 Be 
Um eine Ueherſicht über die Zahl der Schüler zu er. 95 Str 7. a d e den 20, 
halten, ergeht hiermit an die in der Stadt Leslau, Im | nis Donnerstag, den 20. d. M., in der Zeit bon 8 bis 
Kreſſe Les lau und in den benachbarten Kreſſen lebenden | 19 und 15 bis 17 Ahr täglich“ eine Reglſtrierung der 
deulſchen Eltern, Die Ihre Kinder der Oberfehule aufübe | yornifehen Anterftilbunnsterechtinten, d. 1, von 
ven wollen, hit fe dd fon jeht Ihre Kinder | Ktrtinpehn, penfiontexten Stnatshemnten und Greifen 
Be be 19 0 i 140 cn, ne 5 durch, bie ſſch Haider ehe Sualifitalionsbefgeiniguig 
| hin find Schiller und Schiller nen nach des Arbeitsamtes beſorgen milffen. 
Beendigung der Orundfehule (der erften vier Bolksſchul⸗ 
Affe), den desen Ne kann Die, Kufnahme be Aus dem Generolgounernement 
s hach den erſten drei Schulſahren erfolgen. E 
Die Anmeldungen werden e bir mündlich Um ein geordnetes Stadtbild von Warſchau 
unter Beifügung folgender, Belcheinigungen angenom« Jedem, der kurz nach Beendung der Kampſhand⸗ 
men: Geburts, bzw. Tauſſcheln, Erkltun Aber einwand« lungen nach Warfchau kam, fiel auf, daß alle Mauern 
freie ariſche Abftammung, Imofſchein, Zeugnis der Au | und Zäune dicht beklebt mit den verfchtebenften Re⸗ 
lotzt befuchten Schule, Bel icht reiche beutfehen Kin. | Klameyefteln und Anzeigen waren. Diefe tolle und plan, 
dul dan Wodan über die Zugehörigkeit zum Die 0 de 11 05 be e geh va 
n Volkstum, . tabtpräfibent Dr. Dengel, ber he gibt, das 
Ferner ift anzugeben, in welche ll der Schiller | Stadtbild fo ſchön wie die Umftände 2 nur oeftatten zu 
aufgenommen werben foll und ob Unterbringung im In⸗ | geftalten, verfügt, daß die vor dem Kriege beſtehenden 
ternat gewünſcht wird. 00 Anſchlagſtellen auf 600 erhöht werden. 


Felerſtunde in Scharnikau Eröffnung polniſcher Beruſoſchulen 

„NSG, In Scharnſkau wurde durch den Nenierungsd | Die deutſchen Behörden bes Diftrikts Warſchau Her 
präftdenten von ofen, Staatsrat Dr. Böttcher, der ben eine Uhtion eingeleitet, dle den wech verfolgt, pol. 
neue kommiſfariſche Landrat, Kreisleiter Heid rich,  nifhe Berufsſchulen au ſchaſſen. Eine Reihe, ſolcher 
m Auftrage des Reſchsſtatthalters in fein Amt ein. Schulen wurde 1000 rer Beſtimmung übergeben. Es 
geführt. Der Kreis Scharnſkau war blöher von dem handelt ſich um andwirtfhaftliche und kaufmännische 
Landrat des Nachbarkreſſes Schönlanke, Landrat v. chufen, Lehranſtalten für Metallarbeiter und Elchiro« 
Wuthenau, vertretungeweſſe mitverwaltek worden. monteure und andere Facharbeſter. r. 
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Wiedererwachendes Deutschtum in Kaliſch 


Ueber 3000 Anmeldungen zur Eintragung in die Deutſche Dolkslifte 


Wie überall im Wartheland ift auch in Kaliſch die 
Arbeit der Deutſchen Volksliſte in vollem Gange. Sie 
geht in der Weiſe vor ſich, daß zunächſt in der Stadt 
Kaliſch die Fragebogen ausgefolgt und die Anmeldun⸗ 
gen entgegengenommen werden, worauf dann Außen⸗ 
ſtellen der Deutſchen Volksliſte im Landkreiſe ihre 
Tätigkeit beginnen. 

Die Anmeldungen zur Deutſchen Volksliſte in der 
Stadt ſind Ende der vergangenen Woche abgeſchloſſen 
worden. Während man zu polniſcher Zeit von zwei 
bis dreihundert Deutſchen in Kaliſch ſprach, find ſetzt 
Über dreitauſend Anmeldungen erfolgt. Am letzten 


Tage der Annahme waren die Amtsräume der Deul⸗ 


ſchen Volksliſte im Gebäude des Landratsamts ner 
drängt voll: Männer und frauen aller Altersklaſſen 
warteten, ihre ausgefüllten Fragebogen und Urkunden 
in der Hand, geduldig, bis die Reihe an fie kam, Es 
war erſchütternd zu beobachten, wie Halb» und faft 
ganz verſchitttetes deutſches Volkstum auch hier aus 
den Trümmern polniſcher „Minderheftenſchutzpolftik“ 
geborgen wurde. Immer wleder traten Leute vor den 
Tiſch des Beamten, die nur noch auf Grund von Urs 
kunden, mit ihrem Namen und ihrem Religionsbe⸗ 
kenntnis beweiſen konnten, daß ſie Deutſche geweſen 


Unſere Bezieher, 
die infolge der Umſiedlungs⸗Anordnung demnächſt ihre 
Wohnung wechſeln, bitten wir dringend, uns ſoſort ihre 
neue Adreſſe zu melden. Nur dann können wir eine 
ordnungsgemäße Zuſtellung gewährleiſten. 

Lodſcher Zeitung, Vertriebsabteilung. 


waren. Eine Frau, die einmal eine deutſche Dorf⸗ 
ſchule beſuchte hatte, malte mit ungelenker Hand drei 
Kreuze an Stelle der Unterſchrift auf den Fragebogen. 
Und die Zahl derer, die ihre Mutterſprache vollkom⸗ 
men verloren haben, ift verhältnismäßig ſehr groß. 
So iſt die Befrelung Kaliſchs in ernſteſtem Sinne 
dieſes Wortes Errettung des Deutſchtums dieſer Stadt 
in letzter Stunde geweſen. 


Amtsgericht in Kutno 
Donnerstag, den 22. frebrugr, fand dle feierliche 
Eröffnung des Amtsgerichts Kutno ftatt, Die Spitzen 
der Wehrmacht und zivilen Verwallungsbehörden 
hatten ſich um 10 Uhr vor dem Amtsgericht zuſammen⸗ 
gefunden und wohnten der Flaggenhiſſung bei, Dar⸗ 


Nr. 57 


auf fand im renovierten Sitzungsſgal die erſte Sitzung 
des Strafgerichts ſtatt. Ein 18 jähriger Burſche aus der 
Umgebung von Kutno hatte ſich wegen Wilddieberei zu 
verantworten. Vor dem Tiſche des Richters ſtanden 
drei Vogelfallen, mit denen Rebhühner und fFpaſanen 
gefangen wurden. Der Angeklagte war geſtändig und 
beteuerte, die deutſchen Strafgeſetze nicht gekannt zu 
haben, denn er wollte nur für feine kranke Mutter 
einen Weihnachtsbraten fangen. Der Vertreter der 
Anklagebehörde beantragte für den bisher unbeſcholte⸗ 
nen Schlingenſteller eine Gefängnisſtrafe von ſechs 
Monaten. Das Gericht erkannte auf drei Monate Ges 
fängnis und verwarnte den Sünder eindringlich, nicht 
wieder zu wilddieben, denn ſonſt würde die Strafe er⸗ 
heblich höher ausfallen. 

Der Leiter des Amtsgerichts hatte dann die gela⸗ 
denen Gäſte zu einem kamexadſchaftlichen Beſſammen⸗ 
fein geladen, wobei im Mittelpunkt der regen Aus⸗ 
ſprache die Wege der Durchſetzung deutſchen Rechts⸗ 
empfindens durch die deutſche Rechtspflege im Oſten 
Großdeutſchlands ſtanden. B. 


Sport und Leibesübungen 


Deutſchlands Borer beſiegten Itallen 11:5 


Zu dem erwarteten groſſen, sportlichen Erelgnis geſtoltete 
ſich zm Sonntag in der Geutſchlandhalle der Bok-Länderkampf 
Deutſchland.—FItalien, der fo recht dazu angetan war, im Bei. 
fein des Reiheiportfühters, Vertretern der Boeſchaft und des 
Fascio die enge Freundſchaft der beiden Nationen zu unter 
streichen, Mach prächtigem Kampf gewannen diesmal die Deut. 
ſchen mit 11:5 Punkten und konnten fo die Niederlage vor 
einigen Monaten in Rom wieder wettmachen. Am eindrucks⸗ 
zen waren dabel die Erfolge unſerer jungen Nachwuchs. 

oper. 


Wien gewann Eis⸗Städte⸗Kampf 
Mit dem 3000⸗Meter-Lauf im Derliner Eisſtadlon; Na 
richsbain wurde am Sonntag der Dreiftäbte-Kampf ien — 
München. — Berlin abgeſchloſſen. Der deutſche Schnellaufmeſſter 
Karl Wayulek. Wien fiente in 5:30 vor Wille Sandner⸗Mün⸗ 


aus unserer Abteilung 


Herren-Mäntel / Sakko-Anzüge 
Reithosen / Arbeitshosen 


In großer Auswahl 


Haus der zufriedenen Kunden 


5 


Preiswerte Angebote 


Herrenbekleidung 


Faul 
n 


bisher Hohensteiner Strasse 29 (Zgierska) 


Err 
Die 
Anzeigen. 
Abkellung 


iſt jetzt nur 
unter 


111111 


fernmündlich 
zu erreichen. 
0 


Lobſcher 
Zeitung 


Mdolf-Hiller- 
Straße 86 


ZÄmmermann.to 


Adolf-Hitler-Str. 45 


empfiehlt; Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 
Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 
Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe 


chen in.5:30,2 und David Dara-DBerlin in 5:34,5, fo daß Wien 
in der Geſamtwertung zum Erfolg kam. 
Eſſen feierte die Deutſchlandriege 

Einen großen Erfolg batte die aus ſechs Turnern befichende 
Deutſchlandrlege bei ihrem Schauturnen am Sonntag in Sin. 
‚Die Leiſtungen vor allem von Göggel, MWeifchedel und dem jun⸗ 
en Eſſener Walter ſodann von Wange⸗Fleusburg und Ninke 
e immer, wieder den Beifall der Zuſchauer heraus. 


Schilanglauf über 90 Kilometer 

In Schweden fand am Sonntag wieder der Waſg⸗Lauf 
über 90 Kilometer ftatt, der auf der gleichen Strecke ausgetra⸗ 
gen wurde, die einft König Guſtaf Waſa auf feiner Flucht Du: 
Mittelſchweden zur norwegiſchen Grenze auf Schiern durchlief, 
Aus dem Wettbewerb, au dem fi ſeder Schwede beteiligen 
8 5 ging Artur Häggblad mit einer Zeit von 6:23,57 Stun ⸗ 

n bervor, 


4%, Stöff und 


Fernruf 200-14 


Zritofwarenfabrik 


GEBR.DIETZEL 


Lodsch, Hermann-Göring-Allee 27 


Hebe mich ale Zahnarzt niedergelassen 
- ö .. - 

Wilhelm König 

5 prakt. Zahnarzt 


Schiller - Strasse Nr. 6, 
I. Stock 


a Reichsdeutscher Zahnarzt. | 


Strid- und 
Strumpfwaren, 
Trikotagen und 
Sandarbeitsgarn 


W. Schmidt 


Bismarck-Str. 2 


(Kosciuszko-Allee) 
empfiehlt Damen-, Herren- und 
Kinderwache, Inter utter 
waren sowie Soden u. 6i mpfe, 

Musſchlieplich eigene Produktion. 
Wir führen geößere Beſtellungen aus. 


Stellen: Hau 


geſuche | gaufe einen Mafferfiler „Per: 
haben „wulle“, 3000 1 Waſſer pro 
in der „2.3.“ Stunde zu 9 8 Angebote 
guten unter 945 on die L. Sog. 1739 


} T 
Grfolg Orehbant, 1 bis 1,50 m, in gu ⸗ 


0 Keichsärztebhammer ) 7 


Habe mich als Facharzt für innere Medizin niedergelassen 


Dr. med. 


Bernhard Pfeiffer 


Lodsch, Danzigerstr. 43. W. 4 
Fernruf 110.33. 


Sprechstunden von 17—18 ausser Sonn- u, Feiertagen 


Dr. med. 


Waldemar Böhm 


Facharzt für innere Medizin 
Schlageter-Str. 6 Wohn. 1 
Fernrul: 233.70 
" Sprechst, täglich von 15—17 Uhr. Ausser Sonn- u. Pelett. 


tem Zuſtande, zu kaufen ges 
fucht. Angebote unter 916 an 
bie Lodſcher Ztg. 174 


Offene Stellen 


Pralteitantin im Alter von 16 
bis 18 Jahren, mit guter Schul. 
Elldung' (Vocksſchute wit poln. 
Sprachtennen.) für Fabritbüro 
geſucht. Schriftliche Angebote 
unter „939“ alt die L. Z. 1720 


Zuſchnelderin für Teitotwäſche 
(Seide u. Baumwolle) benötigt 
rikotfabrik, Oskar Oiegel, 
Schillerſtr. 78. 


Fräulein für deutſchen Anfangs. 
unterricht eines fiebenjährigen 
Knaben geſucht. Angebote unter 
„Hö“ an dle L. tg. 1751 


Buchhalter, ſelbſtändig, mit der 
Loblifte vertraut, wird ſofort 
gesucht. Epinnlinie 45/47, Fir. 
ma „Teſſg“, Fernruf (19,36, au 
melden täglich von 10—1 Ahr. 


W f BR und Su 
ame ort gefucht, eutſche 
Gaſtſtätte, Ludendorffſtr. 39, 


Mir ſuchen 
Süßlupine⸗ 
Dermehrer 


zu günftigen Bedingungen ! 
en Sie ſchnellſtens 
edingungen und Darted; 
bei Ihrer nächſten Genc 
ſenſchaft oder 
Lupinus G. m. b. H. 
Konitz-Westpr. 


Kein 
Haushalt, 
Büro- 
Betrieb 


ohne 


landwaschpulver „I deal“ 


Dr] 
Trikofagenfabrik OSKAR DIETZEL 


Schillerstr. 8 _ LODSCH Ruf: 2506-38 


TRIKOTAGEN 
in Macco - Selde - Baumwolle -Inferlockwaren 


— 


Kinder fräulein, deutſchſl 
har Kindern (6 u 8 8. 
iu 


icht. Angebote unter „O5 
L. 800. erbeten. 


Heute, Montag, d. 26, 2. 40 
20.00 Abr 
Krach im Hinterhaus 
Eine beitere Komödie von 
Maxim. Böttcher 
Oienstag, den 27. 2. 40 
4.30 Abr; 


Verloren 


Krankenkaſſenbuch, Meldeab ' 
ſchnſtte, Anmeldung zur polizei 
lichen Eimwohnererfaſſung auf 
den Namen Maria Srupinfla 
Spinnlinſe 157, verloren. 1703 


14. 


(Ausverkauft!) 
Krach im Hinterhaus 


Eine heitere Komödie von 
Maxim. Böttcher 


Dienston, den 27. 2. 40 
20.00 Abr 


„Für die Katz“ 


Volksſtück von 
Auguſt Hinrichs 


Vorverkauf: Adolf, Hitler 
Strafe 65. (Tel. 10 101) 


Ein ſchwarzer Muff mit Kaſſa⸗ 
ſchlüſſſeln u. anderem Inhalt an 
der Tramhalteſtelle Guſtloff⸗ 
ſtraße verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, die Kaffa- 
kahn go Belohnung ab⸗ 
geben, Erbard⸗Paher⸗Str. 10, 

br, 4. 1822 


Brieſtaſche mit Anmeldung zur 
poltzellichen Einwohnererfal- 
Kuna, Rosiftvierlarte auf den 
Namen Antoni Mirys, Sulz, 
felder Str. 82, und 5 Ait vers 
Toren, 1818 


Neuzeitliche 


A Zimmerwohnun 


Derfchiedenes 


Tüchtiger Kaufmann fucht Ver. 
tretungen für Pofen, Angebote 
unter 973 an die Lopſcher a 

181 


in guter Wohngegend, möglich 
tung erbeten, 


Parknähe, wird von Rei 
deutſchen (3 erwachſene Perſo⸗ 
nen) zum 1. April zu mieten 


Elegant möbliertes Zümmer zu 
vermieten, Schillerſtr. 52 — 13, 
Ede Horft,Weſſel⸗ Ser. 1814 


gefucht, Angebote mit Beſchrel., 
bung, Angabe der Miete uf 
unter 978 an die Lodſcher Jam 


